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Die Zuſammenſetzung des bayeriſchen Landtages.

München, 8. April. Nach den letzten Wahlergebniſſen in
Bayern dürfte ſich laut „LeA.“ der bayeriſche Landtag
etwa folgendermaßen zuſammenſetzen:

Bayeriſche Volkspartei 30, Völkiſcher Block 16, VSPD.
14, Bauernbund 7 oder 8, KPD. 8, vereinigte nationale
Rechte 6 oder 7, Deutſcher Block 2 oder 3, Nationalliberale
Landespartei, 1 Sitz. Wenn die noch ausſtehenden Ergebniſſe
auch das Geſamtbild zugunſten der Bahyeviſchen Volks
partei verſchieben dürften, ſo wird dieſe doch nicht mehr
für ſich allein in der Lage ſein, eine Regierungsmehrheit
zu bilden. Wie überhaupt eine Regierungsmehrheit zu-
ſtandekommen ſoll, iſt noch ungewiß.

Baus umlüche Ergebnis der Wohl in München.
Mürnchen, 7. April. Um 3,30 Nyhr nachts wurde das

amtliche Münchener Wahlergebnis bekannt. Danach beträgt
die Zahl der abgegebenen Stimmen 144 093 männliche and
156 783 weiblſche. Auf die einzelnen Parteien entfallen:
Sozialdemokraten 26 844 männklſche und 24 645 weibliche
zuſammen 51489. Deutſcher Block 3773 männliche und
33769 weiblkche, zuſammen 7642, Nationalliberale 1068
männl. und 987 weibl., zuſ. 2055. Kommuniſten 27 757
männl. und 20229 weibl., zuſ. 47 986. Beamkengruppe
Rückert 144 männl. und 138 weibl., zuſ. 282. Deutſche
Volkspartei 1848 männl. und 2307 weibl., zuſ. 4155.
Chriſtlich-Sozigle 1232 männl. und 1087 weibl., zuſ. 2319.
Beamtenpartei Kratofiel 1538 männl. und 1301 weibl.
zuſ. 2839. Völkiſcher Block 50 309 männl. und 54 663 weibl.
zuſ. 104 872. Unabhängige 788 männl. und 6848 weibl.,
zuſ. 12 721. Bahyeriſche Volkspartei 21 129 männl. und
38 507 weibl., zuſ. 59 636. BVayeriſche Mittelſtandpartei
1443 männl. und 1410 weibl., zuſ. 2853. Bahgerüſcher
Bauernbund 55 männl. und 51 weibl., zuſ. 106. Mieter-
liſte 120 männl. und 158 weibl., zuſ. 276 Stimmen.

J Jahre 1920 wurden in München 347 864 Stimmenfür ſieben Parteien abgegeben, während bei der jetzigen
Wahl 300 876 Stimmen für 15 Parteien abgegeben wurden.
Das Ergebnis des Polksentſcheids in München,

München, 7. April. Das heute morgen amtlich bekannt
gegebene Ergebnis über die Abſtimmung zum Volksent
ſcheid in München iſt folgendes: 98 937 Stimmen mit jal
196 136 Stimmen mit nein.
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Auflöſung des bondtgges,
Dresden, 8. April. Der Völkiſch-Nationäle BVlock hat bei

der Regierung den früher angekündigten Antrag auf Volksb
begehren über Auflöſung des Landtags eingebracht.

Das geht in suchen vor
Polizeioberſt Schützinger wieder im Amt.

Dresden, 7. April. Der Miniſter des Jnnern hat Ver
fügungen erlaſſen, die den Fortbeſtand der Koalitionsre-
gierung in Sachſen ernſtlich gefährden dürfen. Der Mi-
niſter des Jnnern hat ohne Wiſſen und Einverſtändnis
ſeiner bürgerlichen Miniſterkollegen angevrdnet, daß die durch
Generalleutnant Müller gebildete überparteiliche Hilfspolizei
wieder aufgelöſt wird. Weiter hat er verſchiedene höhere
Polizeibeamte, darunter den Polizeioberſt Dr. Schützinger,
den Polizeimajor Kmetſch, und verſchiedene Hauptlente,
die von Generalleutnant Müller ihrer Aemter enl( hoben wer
den mußten wieder in ihre Aemter eingeſetzt und den
Polizeioberſt Schützinger der Polizei in Beipzig, die üb-
rigen Herren der Polizei in Dresden zur weiteren Ver-
wendung überwieſen.

Die Nichtwiederverwendung der von Generalleutnant
Müller ſeinerzeit ihrer Aemter Enthobenen war eine
der Bedingungen für die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
in Sachſen.

Rücktritt des thüringiſchen Finonzminiſters,

Weimar, 7. April. Der Leiter des thüringiſchen Fi-
nanzminiſteriums, Staatsminiſter Dr. Stolze, iſt heute
infolge ſeiner Stellungnahme zu der Geſchäftsführung und
der Perſon des Staatsbankpräſidenten Loeb von ſoinem
Poſten zurückgetreten. Die Homogenität des übrigen Kabi-
neets wird durch den Rücktritt des Finanzminiſters nicht
berührt.

Baterländiſch-pölſkiſche Pereinigung.

Erfurt, 8. April. Im 12. Reichstagswahlkreis Thüringen ErfurtSchmalkalden) haben ſich die Deutſchna
tionale Volkspartei, der Landbund, Bezirk Erfurt und die
Vaterländiſchen Verbände zu einer vaterländiſchvölkiſchen
Vereinigung zuſammengeſchloſſen.

Um die Anerkennung der Nationalliberalen
Berlin, 8. April. Der Parteivorſtand der Deutſchen

Volkspartei hielt geſtern eine Sitzung ab, in der urſprüng-
lich auch die Stellungnahme des Vorſtandes zu der Fort
derung der Nationalliberalen Vereinigung auf Anerkennun
ihrer Organiſation innerhalb der Partei beraten Averden
ſollte. Da jedoch das Tagesprogramm zu groß war, konnte,
wie die „D. A. Z.“ berichtet, dieſe Frage noch nie er
kedigt werden. Man rechnet aber damit, daß der
vorſtand heute ſeine entſcheidende Beſchlüſſe fa wird

a

Der Wahlſieg der Flügelparteien in Bayern.

Der Fiſenbahnerſtreiß,
Nltimatum der Verbände.

Berlin, 8. April. Geſtern nachmittag fand im Gewerk
ſchaftehauſe eine Funktionärverſammlung des freigewerk-
ſchaftlichen Eiſenbahnerverbandes ſtatt, zu der je ein Be
zirksleiter und ein Verrat aus allen Direktionen Deutſch
lands delegiert waren. Die Verſammlung nahm einſtim-
mig folgende Reſolution an:

Die gemeinſchaftliche Sitzung des Beirates und Vor-
ſtandes des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes am 7. April

lehnt die Vorſchläge des Reichsverkehrsminiſterinms ab.
Eine Ausdehnung der ausgebrochenen Teilaktionen kann
nur verhindert werden unter folgenden Vorausſetzungen.

1. Der Lohn wird ab 30. März um 6 Pfennig für alle
Lohngruppen und Wirtſchaftsklaſſen erhöht.

2. Der Achtſtundentag iſt grundſätzlich für das geſamte
Eiſenbahnverſonal zu gewährleiſten. Der Verbandsbeirat
und Vorſtand des Deulſchen Eiſenbahnerverbandes ſind be
reit, zur Ueberwindung der gegenwärtigen Notlage der
Reichsbahn unter vorübergehender Abweſichung der achtr
ſtündigen Arbeitszeit einer Verlängerung bis neun Stun-
den täglich zuzuſtimmen. Die Mehrarbeit iſt mit einem Auf
ſchlag zu bezahlen.
3. Die ausſtändigen Eiſenbahner ſind ausnahmslos wieder

einzuſtellen.
4. Alle weiteren unerledigten Fragen und Streitpunkte

ſind Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen Reßchsver-
kehrsminiſterinin und Tariſfkontrahenten.

Hamburg, 7. April. Zur Bewegung der Eiſenbahner iſt
och zu melden. daß die Lage in Groß- Hamburg unver-
ändert iſt. Die Reichseiſenbahndirektion teilt mit, daß
ſich die Lage in Neumünſter in ſofern verſchlechtert hat, als
dort die Güterboden- und Gepäckarbeiter die Arbeit niedergeß
legt haben. Jrgendwelche Zwiſchenfälle ſind nicht zu ver
zeichnen.

kckerntörder Gedenkgeier,
Eckenförde, 7. April. Während der letzten beiden Tage

fanden hier anläßlich der 75jährigen Wiederkehr des Tages,
an dem eine Schar Schleswig-Holſteiner die däniſche Flotte
in der Bucht verſenkt, große Feierlichkeiten ſtatt. Der
Chef der Marineleitung der Oſtſee, Freiherr von Gagern,
gab in einer Anſpräche der Hoffnung an Deutſchlands
Zukunft auf Wiedererlangung ſeiner Seegeltung Ausdruck.

Der Dampfer „Deuntſchland“ in Newyork eingetroffen.
Hamburg, 7. April. Die Hamburg-Amerika-Linie teilt

mit, daß der neue Dampfer „Deutſchland“ nach einer glück
lich verlaufenen Fahrt Sonnabend abend 10 Uhr in Newyork
eingetroffen iſt.

Herr von Krupp beim Papſt.
Rom, 8. April. Der Papſt hat Herrn Krupp von Bohlen

in Sonderaudienz empfangen.
9

Bie Unſtimmigkeiten im Dawes-Husſchuß,
London, 7. April. Die Verzögerung des Dawes-Berichts

iſt zurückzuführen auf ernſte Differenzen, welche noch in
der letzten Woche wegen der Frage der wirtſchaftlichen Frei-
heit Deutſchlands auftauchten, und die Schwierigkeiten, auch
darin ein Kompromiß zuſammenzuflicken. Die „Weſtminſter
Gazette“ ſchreibt in ihrem heutigen Leitaufſatz: Hoffent-
lich werden ſich die Vorausſagen über den Jnhalt des Dawes-
Berichts als falſch erweiſen. Sonſt werde die Reparations-
frage in ein bitkereres Stadium als jemals zuvor treten.

Nach Londoner amtlicher Anſicht ſeien die Mieumverträge,
wie der diplomatiſche Vertreter der Weſtminſter Gazette“
verſichert, ganz unhaltbar. England werde auf Herſtellung
der völligen wirtſchaftlichen Freiheit Deutſchlands hinwir-
ken. Er geſteht noch naiv, bisher wüßten weder die Sach-
verſtändigen noch ſonſt jemand, wie die von ihnen errech-
neten großen deutſchen Ueberſchüſſe für Reparationszwecke
erreicht werden könnten, ohne die deutſche Währung wie-
derum zu gefährden und die fremden Märkte mit deutſchen
Waren zu überfluten.

S. Beutſchlund muß zuſtimmen,
London, 7. April. Eine Nachricht der Weſtminſter Ga-

zette“ beſagt, daß der Bericht der Komitees Dawes und
Mac Kennas morgen veröffentlicht werden. Eine vorläufige
Wiedergabe ihres Jnhalts ſei bereits bekanntgegeben. Der
diplomatiſche Korreſpondent des Blattes bemerkt dazu, der
engliſche Standpunkt könne dahin zuſammengefaßt werden,
daß Deutſchland zu jeder Löſung eine zuſtimmende Partei
ſein müſſe. Die ökonomiſche Einheit Deutſchlands müſſe in-
deſſen auf jeden Fall wieder hergeſtellt werden, ebenſo
ſeine Herrſchaft über die Jnduſtrien und Eiſenbahnen. Weiter
müſſen die Zöllſchranken im beſetzten und unbeſetzten
Deutſchland fortfallen.

ſhäs aus dem bejehten liebiet hergusgenreßt wird.

Paris, 8. April. Ueber das Ergebnis der Zollverwaltung
im Rheinlande und Ruhrgebiet werden folgende Angaben
veröffentlicht:

1. Zolleinnahmen im engeren Sinne. Das Ergebnis im

NAusſichtsloſe Verſuche,
Seit einiger Zeit mehren ſich die Anzeichen dafür, daß

man verſucht, die Rentenmark in ihrer Stabilität zu per
ſchüttern und damit neues Unheil von der Währungs-
ſeite her über Deutſchland zu bringen. Geht man Den
Kanälen nach, durch die man verſucht, die Rentenmark auf den
Weg der Papiermark des Vorjahres zu bringen, ſo kann
man feſtſtellen, daß dieſe Kanäle ſich alle vereinigen in
Paris. Dort ſitzt die Zentrale, von der aus verſucht
wird, das Rentenmarkgebäude zu unterminieren, um eines
Tages ſeinen Einſturz zu erleben. Zur Zeit des paſſiven
Widerſtandes im Ruhrgebiet raubten die franzöſiſchen Sol-
daten, wo ſie nur irgend konnten, Papiermarkbeträge, und
Frankreich ſpekulierte mit dieſen Beträgen auf den Aus
landsbörſen und auf dem Umweg fremder Bankhäuſer in
den Städten des beſetzten Gebietes an deutſchen Provinz-
börſen a la baiſſe auf die Papiermark; die Papiermart;
ſauſte auf dieſe einfache Weiſe in raſendem Tempo in
die Tiefe. Heute, wo die Franzoſen Rentenmarkbeträge in
den beſetzten Gebieten nicht mehr zu ſtehlen wagen, verſucht
Frankreich hauptſächlich in der Tſchechoſſowakei und in Polen
Rentenmark an ſich zu bringen, mit denen es dann eine
ähnliche Spekulation wie ſeinerzeit in Papiermark vornimmt.

Es fragt ſich nun, ob dieſe Verſuche, die Stabilität der
Rentenmark zu gefährden, gelingen werden oder überhaupt
gelingen können. Da muß zunächſt immer wieder daran
erinnert werden, daß die Sicherheit der Rentenmarkwährung
in erſter Linie abhängt von der Größe des Zahlungsmittel-
umlaufes. Es iſt noch in Erinnerung, daß der Verwaltungsrat
der Rentenbank ſich entſchieden dagegen gewehrt hat, dem
Reiche einen größerem Kredit zu geben, als er mit der
Sicherheit der Rentenmark vereinbar iſt. Der Verwaltungs-
rat lehnte ſeinerzeit das Anſinnen des Reichsfinanzminiſters
Dr. Luther energiſch ab. Das Deutſche Volk ſollte den
verantwortlichen Männern der Rentenbank dafür Dank
wiſſen; denn die vornehmſte Pflicht des Deutſchen liegt
fürs erſte in der Befolgung der Mahnung des Reichskanzlers
Marx: haltet die Währung! Jn der Oeffentlichkeit iſt in
der letzten Zeit verſchiedentlich gemahnt worden, die Kre
dite an die Wirtſchaft nicht ſo ſtark anſchwellen zu Jaſſen;
man hat vor einer Kreditinflation, die mit Sicherheit ün
eine Zahlungsmittelinflation ausarten gewarnt, und
das mit Recht. Aber fürs erſte iſt dieſe Sorge vollkommen
gehoben. Wenn auch die Reichsbankausweiſe regelmäßig
eine Erhöhung der Kreditanſprüche meldeten, ſo darf man
doch nicht überſehen, daß ſich das Umlaufsgebiet der Renten
mark in letzter Zeit bedeutend vergrößert hat. Einmal hat
die interall. Rheinlandskommiſſion den Umlauf der Renten-
mark im altbeſetzten Gebiet geſtattet, und zum andern chat
ſich aus der Praxis heraus trotz des Verbotes der fran-
zöſiſchbelgiſchen Behörden der Rentenmark-Giroverkehr und
auch der Rentenmark-Zahlungsverkehr auf das neubeſetzte
Gebiet ausgedehnt. Und gerade in dieſen Gebieten iſt der
Bedarf an Zahlungsmitteln beſonders groß. Von einer Jn-
flation in Rentenmark kann alſo durchaus keine Rede ſein,
im Gegenteil der verknappte Geldmarkt zeigt mit aller
Deutlichkeit, daß Geld- und Zahlungsmittelknappheit nach
wie vor herrſcht. Außerdem hat ſich der Umfang der Pro-
duktion in den letzten Monaten nicht unweſentlich gehoben,
im Ruhrbergbau allein bis auf 85 Proz. der Friedensproduk-
tion, faſt alle Gewerbe melden nach den Berichten der
preußiſchen Handelskammer für den Monat März eine Aus-
weitung ihrer Produktion. Schon allein deshalb wäre alſo
eine leichte Vermehrung an Zahlungsmitteln bezw. eine
ſtärkere Kreditgewährung zu verteidigen.

Aber auch der ganze Aufbau der Rentenmarkwährung
läßt es garnicht zu, daßß es bei dem augenblicklichen Zahs
lungsmittelumlauf und dem augenblicklichen Stande der
Rentenmarkkredite zu einer Unterbewertung der Papiere
mark kommen kann. Die Rentenbank hat durch die erſtmalige
am 1. April erfolgte Zinszahlung der Rentenmarkhypothed
Reſerven an Rentenmark und Deviſen, die ſie jederzeſt
für eine Stützungsaktion einſetzen kann. Außerdem liegt
der Rentenmark ſowohl nach der Seite der hypothekariſchen
Belaſtung wie nach der der Reichsbankkredite der Lon
doner Goldpreis zugrunde, ſo daß ein Abſinken der Renten-
mark ſofort eine Hergabe größerer Rentenmarkbeträge bei
den Zinszahlungen und Kreditrückzahlungen zur Folge hätte,
was notwendigerweiſe zu einer noch weiteren Verknappung
des Geldmarktes führen würde. Auf dieſe Weiſe trikt alſo
gewiſſermaßen eine automatiſche Kursregulierung ein. Der
beſte Halt aber, den die Rentenmark hat, iſt das Vertrauen
das das deutſche Volk in dieſe, in der Geſchichte der Wäh
rungen eigenartige Währung ſetzt. Dieſes pſychologiſche Mo
ment ſpielt eine außerordentlich große Rolle. Läßt ſich
das Deutſche Volk, vor allem aber die Börſe, durch die
franzöſiſchen Manöver nicht ins Bockshorn jagen, tritt nicht
die berüchtigte „Unruhe des Publikums“ ein, ſo hält ſich
die Rentenmark unter allen Umſtänden Die franzöſiſche
Machinationen bleiben dann, was ſie ſind ausſichtsilo
Verſuche

gegangenen Dekade. Der Monat März hat im ganzene
20 690 305 Goldmark ergeben.

2. r haben im Rheinlande alleinwährend der dritten de des Monats März 3 428 032
Goldmark gegenüber 2 118 825 Goldmark in der vorauf
gegangenen kade ergeben. Jm u die Einnahmen aus dieſem Artikel im März 7 147 457 Goldmarkerſten Drittel des Monats März belief e 473

Goldmark gegenüber 7825 148 Goldmark in vorauf ergeben gegen 7 182 658 Goldmark im Februar
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kende Gen de c akmee nochmal
Beſtimmungen für den Wahlkampf im Ruhrgebiet
Danach iſt die Friſt zur Einholung der rlautVerſammlungen von drei Tagen auf 24 Stunde

riest u.Vergewaltigung der deutſchen Kirche im Memelgebiet.
mel, 7. April. ril. Der Kirchenkommiſſar für das Me

melgebiet tn Erklärung veröffentlicht, in der es u a
t: Es iſt von deu Seite verſucht worden, die deutſche

vlitik in unſere Ki hin einzutragen Nachdem nundie völlige Trennung von Deutſchtans auch auf kirchlichem
Gebiete ausgeſprochen iſt, beſtimme ich kraft der mir über-
tragenen Weg folgendes: Geiſtliche, die ſich in die
gigerenen Verhältniſſe v hineinfinden können, mö
die Folgerungen ziehen. Jeder akkive und r paſſive Wi
derſtand wird ſchwer geahndet werden. Kirchengemeinden,

die ſich e atidhe och el r. rigmachen, wird ſtaa r utz entzogen; alle etwaigen ProLe ſrid erfölglos.

Hie partjer Praſſe über cie 5treſemannKege.

Paris, 8. ik. Die vorgeſtrige Rede des deutſchenhiniſters Wird von den Poarnern Blättern haſt
eſprochen. Jntereſſant iſt beſonders der geſtrige „Temps“minentar. Das Blatt zitiert eine Stelle in der Änſprache

Streſemanns, die beſagt, daß die Waliſwen Großbanken den
deutſchen Unternehmungen jeden Kredit verweigern, ſolange
die Mieum Verträge fortbeſtehen. Der „Temps“ hält dieſeAeußerung für recht bedenklich und wünſcht unter allen
Umſtänden, daß von London ein Dementi erfolge.
Von den übrigen Blättern beurteilt das „Journal des
ebats“ die Rede Streſemanns ſehr ſcharf. Das Blatt
nſtruiert einen Zuſammenhang e der Wprgerichr

kede Streſemanns und der politiſchen Kundgebung, die
unter Anweſenheit eines den rinzen in Berlin zur
net r rung des Verſailler Vertrages ſtattgefun-
den haben ſoll. Zum Schluß ſchreibt das „Journal des
Debats“: Die Führung des Reiches will den Vertrag nicht
ausführen Unter Anſpielung auf Streſemann und Marx
e das Blatt: Die einen bringen ihre Gedanken unge

zzum Ausdruck; die anderen ſchlagen noch einen ungeähr korrekten Ton an. hlag g
Neue Niederlage Mardonalds im Unterhauſe.

ug des Unterhanſes gelegentlich der zweiten r

der Vorlage in nne, da ntwer iger, arbejtslofer Mieter den öffen:53

r bezeichnet.
tns, die Vorlage z
timmen an.

Der Waßſſieg der Faßziſten.
WMailand, 8. April. Nach den letzten Nachrichten über

das Waählergebnis marſchiert die Regierungsliſte mit einer
enormen Mehrheit an der Spitze. Das niſterium teilt
a daß die Ergebniſſe von zwei Drittel des Landes, das

t: von etwa 52 Bezirken, vorliegen. Danach entfallen
die fafziſtiſche Mehrheitsliſte 1 341 650 Stimmen, auf die

fafziſtiſche Minderheitsliſte 95 597 Stimmen. Für die faſ
Regierung haben 64 Prozent aller Wähler geſtimmt.

e Stimmen der Minderheitsparteien umfaſſen zuſammen
näch dieſen vorläufigen Ergebniſſen 823 840 Stimmen. Da-

n entfällen auf die Katholiſche Volkspartei 242 963 Stim
en, auf die Kömmuniſten 87 381 Stimmen, die Republi-

ſäner 39 013 Stimmen. Das Bekanntwerden der Wahl
ergebniſſe wird dadurch z daß in Italien vor Sonn
tag mittag bis Montag mittag keine tungen erſcheinen
dürfen welches Verbot auch für die Wahlen aufrechterhalten
wurde. Infolge der Anrechnung der Vorzugsſtimmen dürfte
es mehrere Tage dauern, bis die einzelnen Ergebniſſe aus
gerechnet ſind.

Deutjche Waßlerfolge in 5üdtirol.
Vozen, 7. April. Bei den geſtrigen Kammerwahlen

aben die Deutſchen Südtirols ſehr gut abgeſchnitten. Der
Erfolg der Deutſchen Südtirols iſt weit größer als der des
Jahres 1921. Die Wahlbeteiligung war eine ſehr große,

Wahldiſziplin eine muſtergültige.

Küchtrikk des Kubinetts 5muts,
Sondon, 8. Aprik. Die Neuwahlen in Südafrika ſind

re atte Kabinetts en notwendig ge
n. Der Rücktri W wegen einer Wählniederlr. Regierungskandidaten in einer Nachwahl, wodurch vie

e in Parlament anf vier Stimmen rdedu
W
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227zr*ä F iffrationen Kalbe des grieget Hilfe geleiſtet haben.

Neuhyork, 8. April Die amerikaniſche Regierung hat
an den Könſul der Vereinigten Staaten in Tirang telegra-

ſch Anweiſung ergehen laſſen, ſofort eine Unterſuchung
ber die Ermordung zweier amerikaniſcher Reiſenden in

der Nähe von Skutari einzuleiten.
Meßzweigſtelle des Dresdner italieniſchen Konſulats

in Leipzig.
Leipzig, 8. April. Wie das Dresdner italieniſche Kon-

ulat dem Leipziger Meßamt mitteilt, hat die kgl. italieniſche
Botſchaft in Berlin genehmigt, daß künftig während der
Meſſe in Leipzig eine Zweigſtelle des Dresdner italieniſchenKo ulats eingerichtet wird. In dieſer werden Päſſe vſtert

und ſämtliche Konſulatsangelezwei Tage vor Beginn der Me

Gegen die, deutſchen Ausreiſebeſtimmungen.
7. April. e die neten deutſebeſtimmungen veröffentlicht der Schweizerifche Hotelwirts

Pera eine weitere Proteſtkundgebung. Der Verband hat
t aüch die internationalen Hotel und Gaſtwirtsverbände

nheiten erledigt. Sie wird
ſe eröffnet.

n r
Die Neuwahl des Landeshanptmanns.

Daß gerade dieſe Vorlage die meiſten Zuſchauer auf die
ihüne gelockt hatten bewies die allmähliche Lichtung der

nachdem bekannt gegeben war, daß die Neuwahl
morgen Nachmittag

vorgenommen werden ſoll. Aus dieſem Grunde ſoll auch
a utige Nachmittagsſitzung Kei bleiben, um den Aus
chüſſen und Fraktionen Gelegenheit zu internen Beſprechun-
en zu geben. Morgen früh wird dann mit der großenLluewrache über den Etat begonnen werden.

I

Um 117 Uhr betritt
Oberpräſident Hörſing

das Rednerpult um den Landtag mit nachfolgender Rede
zu eröffnen:

Meine Damen und Herren!
„Jhr diesjähriger Landtag fällt in eine innen- und außen

politiſch ſehr bewegte Zeit, die innerpolitiſch durch den to
benden Wahlkampf gekennzeichnet iſt. Jn weirtſchaftlicher
Beziehung ſcheint ſich der ſo oft und von allen Seiten ge
äußerte Wunſch nach beſſeren Verhältniſſen, nach ſtabileren
Verhältniſſen zu erfüllen. Der Währungszerfall iſt auf-
gehalten, erfreulicherweiſe iſt das neue Zahlungsmittel ſtabil
geblieben. Dieſer radikale Umſchwung hat von allen Be
n w. die größten Opfer gefordert, aber auch
weite Kreiſe der Bevölkerung, beſonders die Arbeiter An
geſtellten, Beamten, Rentner, Arbeits und Kriegsinvaliden
und das größte Heer der Erwerbsloſen ſind in eine bittere
wirtſchaftliche Not gekommen. Erfreulicherweiſe beſteht die
gzltnung daß die Wirtſchaftslage eine Bellerung erkährt. de

ot der wirtſchaftlich S hen gemindert wird.
Oberpräſident Hörſing gedenkt dann des Keſchiedenen

Landeshauptmanns Oeſer, um in ſeiner Rede fortzu
fahren.

„Der p

Voranſchlag zum Haushaltsplan
ür das kommende Jahr weiſt in Einnahme und Ausgabe dieRöhe Ziffer von 161 Millionen Mark aus, faſt 7 Milli-

onen- mehr als im letzten Jahre vor dem Kriere. Dieſe
7 Millionen Mark entfallen faſt reſtlos auf die FürſorgeSo erfreulich dieſes auch iſt, ſo ſehr zeigen doch dieſe unge

n n i &Kijrärd bei Poinecare.
ris, 7. April. Pvincare hat heute den Vorſitzendend ch honalen Rheinländausſchuſſes, Herrn Tirard, emp-

angen.
Umgeſtaltung der Sowjetleitung.

Riga, 8. April. Wie hier bekannt wird, kehrt der er
krankte Rykow nicht mehr auf ſeinen Poſten bei der oberſten
Svowjetleitung zurück.

Trotzki wieder geſund.
Riga, 7. April. Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird,

iſt Trotzki wieder vollkommen hergeſtellt und wird aus dem
Kaukaſus nach Moskau zurückkehren, um ſeine Arbeiten im
Kriegsminiſterium wieder aufzunehmen.

Der Hafen von Trondhjem unter militäriſcher
VBewachung.

Trondhjem, 8. April. Der fen von Trondhjem ſteht
ſeit geſtern unter militäriſcher Bewachung, um die Arbeiter
vor den ſtreikenden Eiſenbahnern zu ſchützen. Die Soldaten
haben Befehl, zu ſchießen, wenn Widerſtand geleiſtet wird.
Die Streikenden ziehen durch die Stadt.

Aus Stadt und Umgebung
Eingebrochen. r der Nacht vom 7. zum 8. H. Mts.

iſt in die Trinkhalle Ecke Bahnhof und Dammſtraße einge
brochen worden. Die unbekannten Täter haben mittels
Brechſtange die zwei Vorhängeſchlöſſer aufgebrochen und
ſtahlen Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 15 Gldmk,
In der Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei be-

grüßte Herr Oberregierungs- und Schulrat Sieke namens
des Vorſtandes der Deutſchen Volkspartei, die etwa 100
Zuhörer mit den Worten: „Verzage nicht, o Häuflein klein!“
Nach kurzen Worten, in denen er die Heiligkeit der deutſchen
Tradition, die Treue und die Vaterlandsliebe als die größ-
ten Güter der Deutſchen Volkspartei hingeſtellt hatte, erteilte
er dem Redner des Abends, Herrn Schulrat Schwarzhaupt,
das Wort zu ſeiner „Politiſche Erfolge und künftige Auf
gaben der Deutſchen Völkspartei“ betitelten Wahlrede. Die
Wahlen von 1920 haben aus der Deutſchen Volkspartei
eine große Partei gemarht, mit der Größe wuchs der Ein-
fluß, aber auch die Verantwortlichkett. Zwei große Auf
gaben habe ſich die Päürtei als Ziel geſetzt, in der Außen
politik: Liquidation des Weltkrieges, in der Jnnenpolitik:
„Liquidation der Revolution“. Der Verſailler Vertrag habe
einen Punkt hinter den Krieg mit Waffen gemacht; aber der
innere Krieg wird fortgeſetzt. Unter dem Unfinn dieſes
Vertrages leiden nicht nur Deutſchland, ſondern auch die
anderen Völker Eurvpas, ja ſogar Amerika. Dies beweiſen
die dauernden Konferenzen. Den ſchärfſten Proteſt erhebe
die Volkspartei aber gegen den Paragraphen 231 des Ver-
ſailler Vertrages: die Lüge, daß Deutſchland ſchuld am
Kriege ſei, haben hier Deutſche unterſchrieben. Streſemann
habe es als erſter Reichskanzler gewagt, den Kampf gegen
dieſe Lüge aufzunehmen (7). ir empfinden die jetzige
Wafſenloſigkeit als Schmach für jeden deutſchen Mann. Wir
tehnen den Tag herbei, an dem ſich die Jugend wieder mit
Waffen ſchmücken darf. Das Blut kocht in den Adern,
wenn man die Freveltaten der W im Ruhrgebiet
ört. Aber wenn man keine Waffen hat, kann man keine
olitik treiben, als ob man Waffen hätte. Waffenlos iſt

aber nicht gleich wehrlos. Daß wir uns der Ruhrbeſetzung
entgegenſetzten, war eine Tat. Eine Welle nationalen Wil-
lens drang durch unſer Volk. Auch der Widerſtand der
Jugend, die mit Wafſen gegen dieſe Banden von Franzoſen
und Belgiern vorging, iſt nicht zu verweiſen. chlageter
und ſeine Kameraden ſind wert, als deutſche Helden be
zeichnet zu werden. Warum aber mußten wir den Ruhr-

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Dienstag Mittwoch Donnerst. FreitagMontag Sonnabd. Sonntas
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durch das Zuſämmenwirken aller war es möglich, dieſe
ſchwere Zeit zu überwinden. Wenn jetzt, wo ſtabilere Ver-
hältniſſe eintreten, manche Arbeitskraft überflüſſig und ab-

aut wird, ſo müſſen wir dieſes bedauern, vft auch
ür hart oder für umägnglig hälten, die Reichsregkerung

glaubt aber, um zu einer geordneten Finanzwirtſchaft zu
gelangen, neben anderen auch dieſen Weg einſchlagen zu
müſſen. Die Länderverwaltungen haben ſich, wenn auch
ſträubend, dieſen Entſchlüſſen anſchließen müſſen. Hoffent
lich führt dieſer dornenvolle Weg mit zu dem Ziele einer
dauernden ſtabilen Währung.

Nicht nur der ſo ſtark angewachſene Haushaltsplan in
u Geſamtheit, die Beſchaffung der koloſſalen ttelt
ondern auch die Einzelheiten in den Ausgabepoſittonen

werden Jhre Arbeitskraft mehrere Tage voll in Anſpruch
nehmen. Sie bedüren einer eingehenden Beratung, be
dürfen zur Beſchlüßfaſſung einer großen Ueberlegung, wie
a zum Ziele kommt, um den Haushaltsplan balanzieren
zu können.

Mit dem Wunſch, daß Jhrer Tagung voller Erfolg be-
ſchieden ſein möge, heiße ich Sie alle herzlich willkommen
und erkläre im Namen der Staatsregierung den 37. Landtag
der Provinz Sachſen für eröffnet.“

Auf die Bitte des Oberpräſidenten Hörſing übernämmt
Freiherr von Wilmowski

das Alterspräſidium und die beiden jüngſten Abgeordneten
Lotz und Dr. Gerecke beſetzen die Schriftführerpoſten.
Durch Verleſen der Abgeordneten-Liſte wird die Anweſenheit
von 110 Abgevrdneten feſtgeſtellt, während 7 fehlen. Darauf
wird zur Wahl des 1. Vorſitzenden geſchritten, in der

Oberbürgermeiſter Veims- Magdeburg
mit 64 gegen 38 Stimmen, die für Dr. Zehle abgegeben
waren gewählt. Als II. Vorſitzender geht aus der
Wahl Dr. Zehle mit 51 Stimmen gegen 47 für den Kom
muniſten Fiedler hervor.

Die übrigen Poſten des Landtagsbüros bleiben mit einer
Ausnahme unverändert.
Bei Redaktivnsſchluß gedenkt der Vorſitzende der beiden

dürch den Tod ausgeſchiedenent Abg. Dr. Auguſtin Gentho

rungender Mit

ch ſämtliche Abgeordnete zu Ehren der Verſtorbenen von
ihren Plätzen erheben e
kampf abbrechen? Weil man es nicht verſtand, dieſen Kampf
richtig zu finanzieren. Zuletzt wurden 5 Goldmark' prv
Tao und Kopf bezahlt; ein Geſchäft wurde aus dieſem Geld
gemacht. Als man Streſemann davon abriet, den Reichs
kanzlerpoſten anzunehmen da er ſeine politiſche en

er: Was
retten zu können. Erſt das Vaterland, dann die Parteil
Das wären deutſche Worte. Der Sozialismus habe ſeine
Verſprechungen von 1918 en Friede und Brot nicht
wahr gemacht. Mit Phraſen läßt ſich nichts erreichen
Schwere Jahre ſtehen uns bevor; aber es heißt: durchhalten?
Wir müſſen die Konſequenzen ziehen. Die e rm im
müß wieder hergeſtellt werden. Die erſte Pflicht iſt, die
Ausgaben einziſchränken und die Einnahmen zu vermehren
Der Beaämtenabban war notwendig. Wir müſſen zurück zum
Berufsbeamtentum, und alle die, die keine berufliche Aus
bildung haben und ihren Poſten nur jhrer politiſchen Tä
tigkeit zu verdanken haben, Landräte, Regierungspräſidenten
uſw. müſſen als erſte abgebaut werden. Wieviele Untätige
hier ſich reich zu machen ſuchten, beweiſen folgende Zahlen:
4913 hätte die Poſt 266 000 Beamte, 1920 427 000; 1920
wurden dagegen 39 Prozent Poſtkarten, 28 Prozent Briefe
und 35 Prozent Pakete von 1913 befördert. Bei der
Reichsbahn ſteht es genau ſo. Als Streſemann Reichskanzler
wurde, betrugen in zehn Tagen des Auguſts die Ausgaben
des Staates 250 Billionen Papiermark, die Einnahmen
1,75 Billionen. Jetzt iſt der Etat gedeckt bis auf Proz.
Das war eine Tat. Wir dürſen den Glauben an unſer Volk
nicht verlieren, Deutſchland hat eine Zukunft. Wir dürfen
dem Volk keine Jlluſiönen vormachen. Auf Tatfachen i
ſich eine Partei aufbauen. Jn der anſchließenden Dis
kuſſion meldeten ſich nur zwei Herren, die ſich als An
hänger der Deutſchen Volkspartei bekannten. Der Leiter
des Abends erinnerte noch daran, daß niemand. vergeſſen
ſolle, die Wahlliſten einzuſehen, und ſchloß mit dem
Wunſche, daß unſer Vaterland ſich zu alter Macht empor

arbeiten möge. G. Zw.Der Einſpruch gegen den Abbau. Zum Abbau der Reichs
beamten regeln drei Ausführungsbeſtimmungen den Ein-
ſpruch. Er iſt binnen zwei Wochen ſchriftlich bei der Be
hörde einzulegen, die die Entlaſſung oder Verſetzung in den
Ruheſtand verfügt hat. Verſtöße gegen die VPerordnung
müſſen dabei begründet werden. Gibt eine Behörde dem
Einſpruch nicht ſtatt, ſo hat ſie ihn unverzüglich der vor-
geſetzten Behörde vorzulegen. Der Einſpruch kann nur von der
oberſten Reichsbehörde zurückgewieſen werden. Will ſie dies,
ſo muß ſie vorher einen Ausſchuß hören, der aus Beamten
mit der Befähigung zum Richteramt oder zum höheren
Verwaltungsdienſt von der Reichsregierung ernannt wird.
Reichsbahn und Poſt kann eigene Ausſchüſſe erhalten.

Union- Theater. Auch der neueſte Paramount-Prachtfilm
„Der Scheik“ beſticht durch ſeine künſtleriſch vollendete Auf
machung und Ausſtattung. Jn techniſch hervorragender Weiſe
ſind eindrucksvolle Bikder der Wüſte geſchaffen worden.
Eine feine Stimmung in den Nachtbildern, und grauſig
wirkt der Sturm, der über das Sandmeer jagt. Die Dar
ſtellerin der reichen jungen Dame, die zu Pferde die Wüſte
zu durchqueren gedenkt, von dem Scheik Ben Hajſan aber in
Keine Palmenſtadt entführt und rt angebetet wird, iſt
der ſchwierigen Rolle durchaus gewachſen. Sie iſt ein lieb-
reizendes Mädel, und ebenfalls voll Hoheit und Würde wird
von ihrem Partner der Scheik dargeſtellt. Von den wechſeln-
den Bildern ſei beſonders die Erſtürmung der Burg eines
Wüſtenräubers genannt; ein kriegeriſches, lebendiges Bild
von unvergleichlicher Echtheit. Jm Beiprogramm läuft
das Luſtſpiel „Gerhard als Notſtandsarbeiter“ mit dem
urkomiſchen Gerhard Dammann in der Hauptrolle

Schulräume für Sanitätskolonnen. Sie Sanitätskolonnen
der freiwilligen Krankenpflege haben bisher ſchon vielfach
Schulturnhallen, Schulzimmer, Turn und Spielplätze für
Unterrichts und Uebungszwecke bekommen. Die Schulunter-
haltungsträger haben bei den Bedingungen dafür großes
Wohlwollen gezeigt. Der Volksbildungsminiſter hat jetzt
ſeinem Bereich allgemein ein Entgegenkommen gegenüber
den Sanitätskolonnen und ähnlichen rbänden empfohlen.

Die Belange der Schulen dürfen darunter aber nicht leiden.
Die Unterrichts und Uebungszeit der Kolonnen ſoll in dieaus

Dingsda ſinger Dingsda freunde Dingsdafur gemeinſamen Abwehr aufgeſordert. Ebenſo wurde demSchweigeriſchen Nationalrat eine Znterpellenta überreicht. ſchulfreie Zeit gelegt werden.

an Gegenſtände in jeder Weiſe geſchont werden.
Dann müſſen Räume und

Bürg. e hre Frau Machlith, Eisleben (Kom.), worauf
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„Selegenbeit haben, ſich rechtgeitig
einzelnen Anweiſungen gelten der Oberſel

r den gehobenen mittleren bauteſchniſchett
gehobenen mittleren maſchinentechniſchen und

ntechniſchen, zum Reſervemaſchinenmeiſter und
Keren telegraphentechniſchen Dienſt. Für Bahern

berg ſtehen die ſtimmungen noch aus. i
Urlaub der Vehördenangeſtellten und Beamte

la hr für die Beamten iſt durch einen Bekartts feſtacleg worden. Da der Urlaub.
demſenigen der Be
eine Verminderung des Urlaubs nicht ver
maßgebende Abſatz des Urlaubspäragraphen des

m
den

neuen
Reichstarifes hat folgende Regelung „Die Dauer des Ur-
Iaubs beträgt na einer Dienſtzeit von 6 Mönaten 33 Ka
lendertage, von Jahr 7 Kalendertage, von 3 gahren10 Kalendertage, von 5 Jahren 14 Kalendertage.erhalten igentaen Angeſtellten, die das 30. e

en 2vollendet haben, einen Zuſchlag von insgeſamt 5 Kalen
tagen, die das 40 Lebensjahr vollendet haben, von ins

ſamt 14 Kalendertagen; außerdem tritt ein weiterer Zu
lag von insgeſammt 3 Kalendertagen für die Angeſtellten

n den Vergütunggruppen V bis VIII, 7 Kalendertagen
für die Inſeſtetiden in den Vergütungsgruppen IX bis
XII, 14 Kalendertagen für dielütungsgruppe XIII hinzu.“ Die Vertragsparteien haben
weiter folgende protokollariſche Erklärung abgegeben: „Amt
Tage vor Antritt desdie im Verlauf ſeines Urlaubs fällig werdeneden Vergü-
tüngs- oder Abſchlagszahlungen im Voraus geleiſtet.“

Zweckloſe Erörterungen. Die Sommerzeit wird immer
wieder ünter der Vorausſetzung erörtert, als ob deren
Einführung noch in dieſem Jahre in Frage käme. Wir haben
e der dige es dafür auf alle Fällenidert hn beteiligt. Die Vorarbeiten für den Sommer-
fatß lan ſind zuweit vorgeſchritten, als daß es noch znöglich
oder regten rrt, fie nochmals umzuarbeiten. Wie aus
dem Reichsminiſterium des Jnnern verlautet, hat auch der
e er reminiſtyr in einem beſonderen Schreiben hierauf

gewieſ N. 4

Die Aushändigung von Poſtſendungen gegen Unterſchrift.Für die Aushändigung- der v uweiſenden Sendungen an

unbekannte Empfänger ſind geänderte Beſtimmungen in die
Dienſtanweiſung der Poſt aufgenommen worden. Der Em
pfänger muß ſich entweder durch Vorlegung von Ausweis

apieren oder durch die Bürgſchaft einer bekannten, ver
rauenswürdigen Perſon r Die Papiere müſſenauf ihre Echtheit und Gülgtigkeitsdauer ſorgfältig gepr

werden. Die e keit des Bürgen muß außer Zwei
fel ſtehen. ls vollwertige Ausweispapiere gelten außerden Pöſtausweiskarten Papiere, die von Behörden für ber
mit Perſonen ausgeſtellt ſind, und eine Perſonalbeſchrei
ung, ein beglaubigtes Lichtbild und die eigenhändige Unter

ſchrift des Jnhabers enthalten, wie Päſſe, Paßkarten uſw.
Sie müſſen aber in einer Sprache abgefaßt ſein, die dem Be
amten bekannt iſt. Bei der Aushändigung iſt zu vrüfen,
ob alle drei Erkennungsmerkmale Perſonenbeſchreibung, Licht
bild und Unterſchrift, zutreffen. Genügen die vergelegten
Ausweispapiere nicht, insbeſondere weil ihnen ein Prüfungs-
merkmal fehlt, oder beſteht ſonſt ein Anlaß zu Zweifeln,
ſo muß Bürgſchaft gefordert „werden.

lugeskulencdler.

il abends 8 Uhr: VöltiſchSozialer Block, öffentlicher
Vortrag im Caſino

10. April abends 8 Uhr: Deutſchnat. Volkspartei, öffentliche
Verſammlung im Caſinv.

10. April abends 8 Uhr: Theaterverein Merſeburg, Mit-
gliederverſammlung im Tivoli

16. April abends 77 Uhr: Merſeburger Muſikverein im
Caſino, Liederabend von Frau Eliſabeth Schu-s mann.

Aus den Brovimiutßeilunſtaften,
Die Anzahl der Geiſteskranken, deren Fürſorge dem Pro-

vinzialverbande obliegt, hat im Rechnungsjahr 1923 nicht
weſentlich zugenommen. Sie betrug am 1. April 1923
insgeſamt 4162, ſtieg bis Ende Auguſt 1923 auf 4235,
fiel aber bis zum J. Januar 1924 auf 4160, um von
da ab zum 1. März wieder auf 4225 zu ſteigen 3465 dieſer
Geiſteskranken befinden ſich in den Heilanſtalten des Pro-
vinzialverbandes Nietleben, Altſcherbitz, Jerichow, Ucht-

ringe und Pfafferode bei Mühlhauſen in privaten An-
alten ſind 558 und in Familienpflege 202 untergebracht

Eine v edennung der Familienpflege, die vom Landes
hauptmann für die Zukunft angeſtrebt wird, hat ſich bisher
W der ungünſtigen Wohnungs- und Ernährungsverhält-
niſſe nicht ermöglichen laſſen. Die geringe Zungahme der
Geiſteskranken gegenüber dem Stande vom 1. April 1923
iſt einmal darauf zurückzuführen, daß die Kreiſe wohl haupt
ſächlich aus finanziellen Gründen nur ſolche Kranke über
wieſen, welche der Anſtaltspflege unbedingt bedürfen, und
ferner darauf, daß die Heilanſtalten möglichſt alle nicht
mehr anſtaltsbedürftigen Kranken entlaſſen haben. Es iſt
aber zu befürchten, daß die Anzahl der neu überwieſenen
Kranken wieder allmählich ſteigen wird.

Dürrenberg, 6. Aprril. (Wie der im Dienſt.) Der
Anfang dieſes Jahres wegen ſeiner parteiiſchen ltung
nationalen Verbänden gegenüber vom Regierungspräſidenten
zu Merſeburg ſeines Amtes enthobene kommuniſtiſche Amts
vorſteher Schmöller iſt vom Jnnenminiſter Severing
wieder in ſein Amt eingeſetzt worden.

Dürrenberg. 5. April. (Jn einer gut beſuchten
Wählerverſammlung) der hieſigen Bezirksgruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei ſprach am vorigen Donnerstag

rr von Zentz- Halle über das Thema: Deutſchlands
chickſalsſtunde. Jn mehr als einſtündiger, fließender Rede
b er eine Ueberſicht über die Zeit vom Ausbruch der
evolution bis heute, allenthalben die Hauptpunkte ſam-

melnd, ordnend, prüfend und kritiſierend. Die Verleihung
des Wahlrechts bereits an die e t ſei nicht zu
billigen. Die Haupturſachen für unſere Verelendung lägen
im Verſailler Vertrag und im Londoner Ultimatum. Eine
ftrikte Ablehnung durch alle Parteien hätte man erwarten
müſſen; aber nicht einmal die Deutſche Volkspartei habe
ſich dagegen ausgeſprochen, nur die Deutſchnationalen haben
auf die ſich ergebenden ſchweren Folgen hingewieſen und die
Zuſtimmung verweigert. Die Politik Rathenaus und Wirths
erfuhr eine ſcharfe Kritik durch den Redner: Oberſchleſien
durfte uns nicht verloren gehen; mit der Epoche Wirth
ſetzte die verhängnisvolle Steigerung des Dollars ein. Da

en wurde das Verdienſt Helfferichs um die Gründung
Rentenmark hervorgehoben. Des weiteren entwickelte

mm der Deutſchnationalen Pollks
unkte erſtrebt: national, chriſtlich und
em mit Beifall augenommenen Vor-

Tr von er das
das 3ial zu wirken.

und Würt

amten vollſtändig angepaßt iſt, lleß ſich
verhindern. r

ngeſtellten in der Ver

Urlaubs werden dem Angeſtellten
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Die Uebergahe der Gachverſtändigeuberichte.

Paris, 8. April. Die Uebergabe der Berichte der Sachverſtändigen än die Reparatinatonmiſſion erfolgt Mitt
woch vormittag 10 Uhr. Um 11 Uhr werden die Berichte
der Preſſe zur Verfügung geſtellt.

Immer wieder Verhaftungen.

Bochum, 8. April. Geſtern nachmittag wurde der Landratdes Kreiſes Bochum Stühde ver von den Franzoſen ver-
haftet nach Dorkmund tkransvortiert und von dort ins un
beſetzte Gebiet abgeſchoben. Er befindet ſich zurzeit in
Aſſeln. Außerdem ſind noch verſchiedene Bochumer Bürger
verhaftet worden.

Eine dritte Hagger Konferenz
Waſhington, 8. April. Senator Pepper hat im Senat

eine Entſchließung eingebrächt, in der die Einberufung
einer Friedenskonferenz nach dem Vorbilde der Haager
Konferenz vorgeſchlagen wird.

trage folgte die Ausſprache. Herr Schmöller brachte Ein-
wendungen vor im Lichte der kommuniſtiſchen Partei Herr
Pöhländ desgleichen vom Standpunkte der Sozialdemokra-
tie. Herr Schriftſteller Köhre mahnte zur Einmütigkeit, und
Herr Dr. Fritzſche wies darauf hin, daß die D. N. V. P.
eine Sammelpartei ſei, die hoch und t arm und reich
vereinigen möchte, eine Partei, die zur r agt
ſowie zum Geiſte der Verſöhnung und Ueberwindung derGegenſätze führen will. e einer längeren Erwiderung
und Schlußbetrachtung des Hauptredners endete die Ver
ſammlung gegen 12 Uhr

Benndorf, 7. April. (Das iſt der Arbeit heiliger
Sieg. Jn dankenswerter Weiſe bemühen ſich vater
ländiſche Organiſationen, Jnduſtriewerke uſw. der allgemeinen
Not, die durch die Wirtſchaftslage in ſo viele Familien ihren
Einzug gehalten, zu ſteern. Jn der Schule Benndorf hatte
die Zuckerfabrik Körbisdorf eine n derpeiſang eingerichtet,
bei der ea. 60 Kinder 3 mal in der Woche ein nahrhaftes
Mittageſſen bekamen. Die Gemeinde Benndorf hatte lediglich
für den Transport des Eſſenbehälters von der Kantine der
Grube Otto nach der Schule zu ſorgen und beſtimmte dazu die
Arbeitsloſen der Gemeinde. Den Arbeitsloſen, deren eigene
Kinder an der Spehjung teilnahmen, wurde dieſe Arbeit bald
uviel, das Eſſen wurde unpünktlich oder garnicht abgeholtodeß die Speiſung eingeſtellt werden mußte. Man

nicht, worüber man mehr erſtaunen ſoll, über den ſozialen
Gemeinſinn dieſer „Arbeiter“ oder über die Gemeinde, die
es nicht fertig bringt, die Arbeitsloſenunterſtützung be-
ziehende Leute zu dem Transport heranzuziehen. Die Leid-
tragenden ſind die armen Kinder.

Halle, 7. April. (Die Kohlenpreiſe bleiben un-
verändert.) Am Freitag, den 4. April fand in Berlin
eine Sitzung des Reichskohlenverbandes und des Großen
Ausſchuſſes des Reichskohlenrates unter Teilnahme eines
Vertreters des Reichswirtſchafts miniſteriums ſtatt. Jn der
Hauptſache beſchäftigte man ſich in dieſer Sitzung mit der
Frage der Kohlenpreiſe. Eine eingehende Ausſprache über
dieſen Gegenſtand führte zu dem Beſchluß, die Kohlen-
ges bis auf weiteres auf ihrer bisherigen Höhe zu be
aſſen. ine ung wenn

Deviſenmarkt.
Berlin, 7. April. Nachdem die Deviſennachfrage einige

Tage ziemlich ſtabil geblieben war, begann ſie heute wieder
zu ſteigen. Die Kurſe für London, Amſterdam und Paris
mußten infolge deſſen etwas hinaufgeſetzt werden. Für die
Hauptdeviſen blieb die Zuteilung unverändert, bei einigen
Nebendeviſen mußten ſie herabgeſetzt werden. Dollarſchatz
anweiſungen 83,20, K-Schätze 600 Milld., Goldanleihe 4,2
Bill., Polennoten 4,56—4,80, Oeſterreicher 6,08—6, 12.

Die Rentenbantk im März.
Nach dem Monatsausweis der Rentenbank vom 31. März

ſind die Darlehen an das Reich unverzinslich mit 200
Mill. Rentenmark und verzinslich mit 900 Mill. Renten-
mark unverändert geblieben. Dagegen haben ſich die Darſ
lehn an die Wirtſchaft, und zwar an die Reichsbank von
400 auf 800 Mill. und an die Notenbank von 64 970 000
auf 70 Mill. Rentenmark erhöht. Die vorübergehend bei
der Reichsbank für Jngangbringung des Giroverkehrs hinter
legten 200 Mill. Rentenmark zeigten keine Veränderung
Auf der Paſſivſeite ergibt es ſich, daß ſich die umlaufenden
Rentenbankſcheine von 1,597 371 745 auf 1 985 675 791 er-
höht haben.

bank! vom 22. ,3. geht hervor, daß die Reichsbank an
dieſem Tage an Rentenmark-Krediten bereits rund 1,105
Milliarden ausgelichen hat. Jnzwiſchen ſind weitere 100
Millionen durch die Reichsbank abgerufen, ſo daß etwa
1200 Millionen Rentenmark-Kredite durch die Reichsbank
gewährt ſind. Die Reichsbank hat ſonach erheblich mehr
Rentenmark-Kredite gegeben, als ſie ſelbſt hei der Rentenbank
entnommen hat. Dieſe Möglichkeit der Mehrausleihung er
klärt ſich dadurch, daß ein ſtarker Rückfluß der urſprünglich
an das Reich gegebenen Rentenmarkbeträge zur Reichsbank
erfolgi iſt. Darin, daß die Reichsbank und auch die anderen
Banken ihre verfügbaren Rentenmarkbeſtände als wertbe-
ſtändige Kredite liegt eine gewiſſe Kursſicherung für die Rentenmark:

Von den der Reichsbank bisher insgeſamt zur Verfügung
geſtellten 900 Millionen bleiben der Reichsbank noch 100
Millionen, ſowie die urſprünglich r Jngangbringung des
Giroverkehrs zur Verfügung geſtellten 200 Millionen zum
Abruf für Zwecke der Kreditgewährung an die Wirtſchafs
frei. Schließlich ſiſt ein weiterer Spielraum für die Dar
lehns- Hingabe an die deutſche Wirtſchaft inſofern vorhanden,
als der ganze, der Reichsbank im Bedarfsfalle zuzuführende
Rentenmark-Kreditanteil 1,128 Milliarden beträgt.

Die Notenbanken haben das ihnen zugebilligte Kontine

Aus dem bisher bekannt gewordenen Ausweis der Reichs-

Die Berliner und Leipzi war ſternen geges u ftdhentage er Se waren m T d
re aange feſtzuſtellen. Auch die Nachbörſen zeigten ſehtſache nz AerkEſfekteutarje.

Mitgeteilt von der Co mmerz- undwege Gillare Merſeburg
Berliner Börſe vom. 7. April 1924.

Privatbank,

Hapag Tharfott. Waſſer 19 KolnRottweilerHanſa Dampf ſ. Chem. Heyden P Körbisdorf Zucker ſe c
Nordd. Leye 57 Chem. Gelſenkirchen 76. Leopold Grube T
Ver. Eibeſchif. 9,6 CTonti Kaulſchul 7 Leutke Piano 16
Berl. Handelsgeſ. 33. Tröllds. Papier 9, hre Eismaſch.. 55
Commerzn. P. B. 4 Daimlet Motsren Mansfeld
Darmſt u. ationalb. 9.1 Deſſauet Gas 18 Nördd, r
Deutſche B. 9 D. Kabel 16 Oterſchl. Ed. B. 19
Diskonto Köm. II Eilendutg. Cattun 27, Ofſtwerke
Dresdner Bl Elberfelder Farben 14,3 Bergbau 26/2
Hall. Bk Vrrein 1,9 Fahlberg Liſt 656 uen Tüll. ILeipz. Crd. (Kbca) 2 Frauſtadt Zucker 19 Rauchw. Walter z
Reichsbk. Anteil. 25, Frsebeln Zucker 9 Khein. Sprengſtoff
Sächs. Bank 22 Gelſenkirch. Betgw, 455 Röofißer Zucker
Engelhardt. Br. 2 Genthiner Zucker 5 Rüchforth Sprit 14
Schulth.Pahenh. Br. 19518 G f. elekir. Unt. 15 Fritz Schulz jr. 26
Leipzig Riebeck 9 Glanz Zucker 16* Siegen Solingen 23

Agfa r. 12 Zoba 11 Stöhr zA. EG. 9 Hakinannsächſ Maſch 594 Teichgräber 2,6
Ammendorf Pap. S Hirſch Kupfer 31 Thür. Gas 78
Badiſche Anſlin 15 Hoechſter Farben 2)0 Critonwerkt

Schwartzkopk Maſch. 127 Jife Bergbau Ver. Bln. Frf, Gum. 38
Braun u. Brikn. 26 Kahla Porg. 12 Wegelin Hübner b.
P puſch pt. Jnd. Kirchner Co. Zwickauer Maſch. 23

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 7. April 1924.

Becker Kohle 675-9, HagenRötteln 475 Ver. chem. Zeitz 8,5
do. Siahl 9,5 6,75 Kurſächſen Braunk. 1,26 Krügersyan

BerlinHalberſt. 0,475 Schebera 2*78 Nallonalfilm
Brown Boveri 2,5 Stahlwerk Krone 1/35 Ufafilm 6,25
D. Wald u. Holz 0,5 Stralauer Glas 17, Diamand

(Alles in Bil lionen Prozent
Leipziger Börſe vom 7. April 1924.

Chroma Najork 2, Paradiesb, Steiner 2,9 Dähne, Maz 84
Dermatoid 4,5 Rauch, Walter 2,1 Eitner, Haus 0,7
Falkenft Gard. 99 Kiguet S Co, 465 Heine Co 2,65
Gautch Kammgarn Schönherr Sächſ, Webſt 94 Karnatzi 558
Groß Künſtanſt, 29 Sondermannu.stier 1,75 Nordd. Gen. Scheines0091,2

Hetzer, Otto 1,25 Texfil. Claviez J J 1 57Hupfeld 4, Wars hauſen Kammg.10,75 Poeze Elekire.
Landkraft, Leipzig. 7, Freiverkehr. Samſonia 485

2,9 Apparatebau Weimar 9 Thür. Zuck. Walchleben 82
7, Bauchw. Pſcherer 0,64 Wollh.Hainichen 2.6

(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 8. April 1924.

Lpzg Buchb. Fritzſche
Lindner t

Frefverkehr.Halle Bankverein 2,1 Hildebrand Mühle 4, r
l Pfännerſch 16,5 t

Riebeck Montan 47, W. Kathe 27 er er
Werſchen Weißenfels 94, 1 erAmmendorf Paxier 5,25 Lindner 7 Hanf Jmport s
Halle Zimmermann 1,2 Wegelin u, Hübuner Krügershall
e Noöhren L a Han 235 Mansfeld 7Heckert Glas, 0,7 Zu erraff- BVeſter Spedition

(Alles in Billionen Prozent.)

Die Engelhardt Brauerei Akt.Geſ.
hat, wie mitgeteilt wird, im Wege ſpeunvſhaſtligr e
ſtändigung

J. A. Gij tbekanntlich das geſchäſtliche Verhältnis mit der
Brauerei Akt.Geſ. gelöſt worden
unſere Februar Handelsbilanz um 252 Mill. GM. vaſſiv.

Die Einfuhr von Getreide und Konſumtibilien hat ſich
zwar vermindert, aber die Einfuhr von Fertigwaren iſt
beträchtlich geſtiegen, ebenſo von Rohſtoffen, namentlich Tex-
tilrohſtoffe und Tabak. Die Ausfuhr von Lebensmitteln/
namentlich an Zucker iſt höher Man fürchtet auch für
den März eine erhebliche Unterbilanz.

Produktenmarkk.
Die Lage iſt Unverändert. Der ſſchwachen

Angebot gegenüber ſo da

ihre Jntereſſengemeinſchafe t.«Geſ. auf gelöſt. Vor Wwener

GBGBerlin, 7. April.
Nachfrage ſteht auch nur geringes
ſich die Preiſe gut behaupten konnten. 7Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert (Getreide und
Helſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kg. in Goldmark):
Weizen, märk. 169--175, pom. 165--167, Roggen,
135 a pom. [131-*135, weſtpr. 131 132, Braugerſte
170 190, Futtergerſte 155- 165, Hafer, märk.pom. e Weigenmehl per 100 Kg frei Berlin brutto
inkl. Sack (anſt Marken über Notiz) 25 27, Roggenmehl
21—25, 25, Weizenkleie frei Berlin 10,70—10,80, e
kleie 8,60, Raps 310, Leinſaat 410-415, Viktorigerbfen
27—29, kl. Speiſeerbſen 16—-17, Futtererbſen 13,50--1 4,
Peluſchken 12,50-14, Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14,
Supinen, blaue 12,50—18,50, gelbe 16--17, Seradella 12
bis 14, Rapskuchen 11,40-— 11, 50, Leinkuchen 2223 Trogen-
chnitzel 9,60--9,70, vollwertige Zuckerſchnitzel 17*22, 3
orfnelaſſe 30 70 8,40*8,60, Kartoffelflocken 20 20;30.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. April.
Auftrieb? 503 Rinder (106 Ochſen, 146 Bullen, 64gabe 187 Kuhe), 193 Kalber, 469 Schafe, 2264 Schweine

zuſammen: 3684. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
23 Rinder, 56 Kälber, 98. Schafe, 292 Schweine. Preiſe für
50 Kg Lebendgewicht in Goldmarh) Acger I. Kl. 45 50, do. 2. Kl. 35--45, do 3, Kl,25—35; Bullen 1. Kl. 38 42, do 2. Kl. 34-38, do 3. Kl.
26—34; Kalben und Kühe 1. Kl. 45-50, do 2. Kl.
45——509, do 3. Kl. 35--45; do 4. Kl. 26—35, do 5. Kl,
15—26;, Kälber Kl. do 2. Kl. 70--74, do 3- Kb,48-—-70, do 4. Kl. 32--48; Schafe 1. Kl. 55--58, do 2. Kl,
45——55, do 3. Kl. 2045; Schweine 1. Kl. 65--66, do
2. Kl. 66—68, do 3. Kl. 60—65, do 4., Kl, 50--60,

do 5. Kl. 50--60. aGeſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßig;;
Schweine langſam. Ueberſtand: 34 Rinder, davon 9Ochſen,
10 Bullen, 3 Kalben, 12 Kühe, 10 Schafe, 540 Schweine.

Berliner Metallpreiſe.
Berlin, 7. ril. Elektrolytkupfer 136, Raff.-Kupfer 1,27bis 1,29, Weihrlei 0,70-—-72, Rohzink 0,67——68, Banka

zinn 5,45 5,50, Reinnickel 2,45 2,55, Barrenſilber (ca..
900 f. 96—-97 Bill. je Kg.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil
Henn Sport: A. Rank Anzeigenank. mee und Leria Merſeburger Druck un

Verlagsanſtalt 8. Baltz, ſämtli
rn von 72 Millionen Mark inzwiſchen nahezu voll lin

nſpruch genommen.

in Merſeburg.
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Vnion- Theater.
Dienstag bis Donnerstag

Wieder ein neger Paramount- Film

Abenteuerliche Erlebniſe

Diana Mayvo Agnes Ayres,
einer verwegenen, exzentrischen Dame,

die zu Pferde durch die Wüste Sahara
eine Entdeckungsreise macht.

In Biskra, der schönen tunesischen Stadt am Rande der Wäste,
mischt sie sich gegen das Verbot unerkannt unter den
Wüsten Stamm III Ahm er pon Nessan. Tel. 697 Gutenbergſtraße 13 Tel. 697

Merſeburg

Pa, gereinigten 500tmuis
öclutwicſien ckerßohßnen
sommerweizen 50ggtgerſte

öcluthufer Kleeſguten
Rüßenkerne

An Jümtliche Futtermittel
zu billigſten Tagespreiſen

Friedrich beßmunn

OLLER'S HOTEL
Jeden Mittwoch und Sonntag

1 /25 UHR TEE

KenHerſonen- Miet Nulo

für Gtadt und Ueberlandfahrten
ſtellt zur Verfügung

C. MWagner, Auto- Fuhrgeſchäft.

nene

i VORNEHME GASTSTATTE I Zur Konfirmation.
M

Anerkannt gute
Qualitäten

Dhren,Erst Künstlerkapellv r 8 r r ape 6 eVORNEHMERTANZABEND Cold- und
Dunkler A höfl. erbetWagchm laut r Silber waren,

Kein Weinzwang fugenlose
MERSEBURG rkaufen Sie Vorteil-

Tischbestellung Tel. 9 erbeten haft bei
äottfr. Schraut
Uhrmacher Tel. 4374

e SSchmeerstr. 4.

Reparaturen ar
e

STheater Verein.
Die Mitgliederverſamm-

lung in dieſer Woche wirdZur Strafe entführt er sie in sein Wästenlager.
Auf der Flucht bemächtigt sich ihrer der wilde ge-

fürchtete Wüstenräuber Omis.
Hassan räckt gegen ihn mit seinen Wästensöhnen.

Die Bedninenkämpfe und die ratürmung
der Raubhburg geben ein kriegerisches, wild polsierendes

Bild von unvergleichlicher Echtheit Ein
Sturm, der über das Saudmeer jagt,

und dessen grausige Wirkung durch die in
Todesangst

ausbrechenden Pferde erhöht wird, liefert mit seiner malerischen

S auf Freitag verlegt

3 S (Tivoli 8 Uhr).Jeilaber- es 2 Der Vorſtand.
8 e a T 2 Ich ſuche ein ehrliches

Für den Bau einer Fabrik ſucht Fache S ordentliches
mann einen ſtillen oder tätigen Teilhaber 8 Wadchen
(Kaufmann oder Bau Fachmann) mit u
8 bis 10000 Mark Kapital. Angebote O Wer s Jahre t Kige
erbeten unter Vabrük an die Geſchäftsſtelle. 3 und Haus

09000000000000000000 Frau Fabrikbeſitzer Kloß.

J r

Bewegtheit Szenen
von unvergeßlichem Eindruck.

In künstlerisch vollendeter Aufmachung und Ausstattung ein
Film, der vicht nur durch dasflotte Iempo der Handlung,

sondern auch durch schöne Menschen und durch die

exotische Pracht der Landschaftsbilder
einen wunderbaren Gesamteindruck her vorruft.

Gerhurnh
Als Notſtundsgrbeiter,

In der Hauptrolle

Gerhard Bammann.

ßeginn 5“ und 8 bhr.

Oeffentliche Verſammlung.
Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr, ſpricht

im Kaſino-Saal zu Merſeburg

Herr Kreisgeſchäftsführer Voigtländer
über

die politiſche Lage umd die
Volksgemeinſchaft der Stände.

Alle Wähler und Wählerinnen ſind willkommen. Freie Ausſprache.

2 Akte 2 Akte

Freyburg g. U.,
Warienſtraße 4.

Ein ehrliches, fleißiges,
ſauberes

Stubenmädchen,

die etwas Rähen kann,
mit guten Zeugniſſen, zum
1. Mai geſucht.

Domäne Gatterſtedt.
Ein ordentliches

Hienſtmädchen

geſucht, nicht unter 16
Jahren.

e Hermann Elſte,n u n ſt Landwirt, G öhritz.J w m z d

Leerlauf, Doppelüberſetzung. am
Ein „Knirps“ in Form und Gewicht.

Ein „Rieſe“ in Leiſtung und Ausdauer.

Triumph
Fahrräder in jeder Ausführung.

Jedes Rad ein Muſterrad.
Jnternat. 6- Tage 1

leiden Jumpor

trung-Jumen
krick Jucken

I Oelgrube
v I.

Das neue

BI
für Merseburg (in Plakatform)
mit allen neuen Anschlüssen ist
im Verlage des Merseburger Tage-
blatt erschienen und zum Preise von
25Pfg. inunseren beiden Geschäaftsstellen:

Mälterstrasse 4 u. wottharätsrasse 38
(taldver Mond)

zu haben.

Gestricikte
Hamen-Jacken

9*in Wolle und Kunstseide ber

Jumper Blusenschoner
ßerchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

I. Sehnee achfl.
A. F. Ebermann

Halle a. S.
V

Gr. Steinstr. 34.

Gaugſchweine
ſind abzugebenv u S

9 G ſchS Sangſchweineverßauft von heute ab

bietet für jedermann einen Oberſchmon.

Nemsdorf Nr. 63.

Richard Necke,

lüchkige Anlegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel geſucht.

Merleßurger Tageblatt
(Kreisblatt).

Gesellschaft dour Naturfreunde

billigen unaguſen
e h

c TZJLesestott

Belehrend Unterhaltend

pppu Wir 3e eraten Diſf Kredät!1 25 feh 9 Herren-Anzüge, Sport-Anzüge, Herren-
Hosen, Breeches-Hosen, Herren Mäntel,nur Gm. 9 Cutawavs, Gummi Mäntel, gestrickte

e Sportwesten, Damen- Mäntel, Kostüme,jährlich 12 reich illustrierte Monatshbefte und Kleider, Kosfümröcke, Strickwesten,
4 gute Bücher erster Schriftstellor sowie

Preisvergünstigungen beim Bezug
aller Kosmosveröffentlichungen

9900Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschaäftsstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

Es ladet ein:

Dentſchnationale Volkspartei
Kreisverein Merſeburg.

haut be

niform- Mantel u.

Dieneuesten Fräühjahrsmoden sind soeben eingetroffen.

Karl Klinglier,
Kein Laden

Pahrgeld IV. Klasse hin und zuröck wird beim

Windjacken, Strickjacken auch für Kinder.

Wir vitten um Besichtigung!
Kleine Anzahlungemn!
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ſchlechte Erfahrungen gemacht, daß ich mich nicht mehr mit

BVeilage zu Ar.

Bekanntmachungen les banckratsamtes Merſeburg

Bargeldkoſer Zahlungsverkehr.
An die Herren Gemeindevorſteher

des Landkreiſes Merſeburg.
Seit 1. April 1924 wärd aus verwaltungstechniſchen

Gründen der geſamte Geld und Ueberweiſungsverkehr der
zreiskommunalkaſſe von der Kreisſparkaſſe Merſeburg aus
geführt. Da ſtaatliche Kreiskaſſe Merſeburg ihre
Zahlungen ſoweit ſie die Gemeinden des Kreiſes betreffen durch die Kreisſparkaſſe leiſtet, habe ich angeord-
net, daß die Kreisſparkaſſe den einzelnen Gemeinden Konten
anlegt (ſoweit ſolche nicht ſchon vorhanden ſind) und ihnen
alle angewieſenen Beträge hierauf gutſchreibt, um den
Kreisein wohnern die Vorteile des bargeldloſen Zahlungs-
verkehrs (Einfachheit und Billigkeit, ſichere und zinstragende
Verwahrung) zugute kommen zu laſſen. Ueber die gutge-
ſchriebenen Beträge kann ſofern benötigt vom Ge
meindevorſteher in einfachſter Form jederzeit verfügt wer
den. Jm übrigen wird anheimgeſtellt, ſich mit der Kreis

Merſeburg evtl. durch Amtsboten ins Benehmen
zu ſetzen.

Merſeburg, den 4. April 1924.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche in den Viehbeſtänden des

1. Vogel, Gutsbeſitzer, Holleben; 2. v. Zimmermann, Ritter-
gutsbeſitzer, Schlettau; 3. Frey, Gutsbeſitzer, Schkeitbar; 4.
Kerſten, Gebr. Gutsbeſitzer, Dürrenberg, 5. Lingslebe, Albert,
Gutsbeſitzer, Keuſchberg, 6. Felgner, Kurt, Gutsbeſitzer,
Wüſteneutzſch, 7. Seibicke, Ulrich, Rittergutsbeſitzer, Creypau,
8. Förſter, Gebr., Gutsbeſitzer, Creypau, 9. Caeſar, Ru-
»olf, Arzneipflanzenverſuchswirtſchaft Scopau, 10. Betge-
Paul, Gutsbeſitzer, Kötzſchau, 11. Görner, Hermann, Guts-
beſitzer, Daſpig, 12. Fritzſche, Karl, Gutsbeſitzer, Nieder
wünſch; 13. DOehler, Eduard, Gutsbeſitzer, Niederwünſch,
14. Hoquell, Proſper, Gutsbeſitzer, Cracau, 15. Müller,
Paul, Gutsbeſitzer, Creypau, 16. Rudloff, Gutsbeſitzer
Creypau, 17. Horn „Landwirt, Ennewitz: 18. Weicker, Land-
wirt, Ennewitz; 19. Barthmuß, Gutsbeſitzer, Creypau: 20.
Rittergut Modelwitz iſt erloſchen.

Die durch meine viehſeuchenpolizei lüchen Anordnungen.
vom 8. Februar d. Js. (Stück 5 des Kreisamtsblattes), vom
15. Februar ds. Js. (Stück 6 des Kreisamtsblattes), vom
29. Februar d. Js. (Stück (7. des Kreisamtsblattes und
vom 15. März d. Js. (Stück 8 des Kreisamtsblattes) hin-
ſichtlich der oben angeführten Gehöfte gemäß der vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſi-
denten vom 13. Juli 1920 Stück 29 Seite 210 des
Amtsblattes der Regierung 1920 angeordneten Schutzmaß-
nahmen werden hiermit aufgehoben.

Ferner werden die gemäß der vieh ſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 14. Sep-
tember 1922 (Stück 39 S. 210 des Amtsblattes der Re
gierung 1922) angevrdneten Maßnahmen für das Gebiet
der Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und Schkeuditz und
der Amtsbezirke Delitz a. B., Großgörſchen,, Großgräfen-
dorf, Holleben, Kitzen, Schkopau, Modelwitz, Niederelobicau:
Spergau, Teuditz und Wehlitz hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 5. April 1924
Der Landrak.

Polizeiverordnung betz die Körung der Ziegenböcke.
Auf Grund 88 137, 139, 140 des Geſetzes über die allge
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juni 1883 ſowie der
88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Pol.-Verw. vom II.
März 1850 ſowie des t 4 des Geſetzes betr. die Verpflich-
tung der Gemeinden zur Haltung von Ziegenböcken vom 14.
Dezember 1920 verordne ich mit Zuſtimmung des Be
zierkausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Merſe-
ourg folgendes:

s 1. Hinter den Abſatz 2 des s 1 der Polizeiverordnung,

84 des Merſeburger Tageblattes
8. April 1924.Dienstag, den

—2

vom 21. Sptember 1991 (Sonderausgabe des Reg. Amts
blattes vom 26. Sept. 1921) wird folgende Beſtimmung
eingeſchoben:

Die amtliche Ziegenbockkörung findet bis auf weiteres
keine Anwendung auf die in die Herdbücher der unter der
ſtändigen Aufſicht der Landwirtſchaftskammer ſtehenden Züch-
tervereinigungen (Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaften) einge
tragenen Ziegenböcke, ſolange ſie in dieſen geführt werden.

g 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg den 3. März 1924. Der Regierungspräſident.
J. V. gez.: Coßmann.

Veröffentlicht. Merſeburg, den 4. April 1924. Der Land
rat. Guske.

Erhaltung des Baumbeſtandes und der Grundflächen im
Gebiete der Saale und Geiſe l. Auf Grund der 88 6, 12 und
15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850, des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 und des S 13 des Geſetzes zur
Erhaltung des Baumbeſtandes und Erhaltung und Freigabe
von Uferwegen im Jntereſſe der Volksgeſundheit vom 29.
Juli 1922 (G.S. S. 213) wird vorbehaltlich der Zuſtim
mung des Bezirksausſchuſſes angeordnet:

s 1. Alle Maßnahmen, die eine Aenderung des Holzbe-
ſtandes an Waldflächen, Grünflächen, Parks, Baumal-
leen, Promenaden, kleineren Buſchparzellen und Einzel-
bäumen herbeiführen, bedürfen meiner Genehmigung:

a) in dem Land und Stadtkreis Weißenfels,
b) in dem Land- und Stradtkreis Merſeburg,
c) in dem Stadtkreis Halle a. S.,

innerhalb eines Geſchäftskreiſes von je 3km Breite zu beiden
Ufern der Saale und Geiſel.

Als ſolche genehmigungspflichtigen Maßregeln ſind an-
zuſehen: Rodung eines Waldes, Abſchlagen von Stämmen,
Ausäſten, Beſeitigung des Unterholzes, ſowie auch mittell
bare Maßnahmen, die auf den Baumbeſtand von Ein
fluß ſind.

S 2. Der Genehmigung bedarf es nicht: a) Bei Grund-
ſtücken, die in erſter Linie zur Holzzucht beſtimmt ſind oder
nach einem Forſtwirtſchaftspllan (Betriebsplan oder Be-
triebsgutachten) bewirtſchaftet werden, oder deren Bewirt-
ſchaftung unter Leitung von ſtaatlichen oder kommunalen Be-
hörden oder von Landwirtſchaftskammern oder ſtaatlich an-
erkannten Vereinigungen von Waldbeſitzern, Waldbeſiczerver-
einen, Waldbauvereinen, Bauernvereinen uſw.) geführt iſt,
ſofern der Wirtſchaftsplan von mir anerkannt und ge-
nehmigt iſt. Abweichungen vom Betriebsplan bedürfen je-
doch der Genehmigung. b) Wenn es ſich um Holznutzungen
geringeren Umfanges handelt, die in der eigenen Hauswirt-
ſchaft des Eigentümers oder Nutzungsberechtigten gebraucht
werden. Das gleiche gilt für Eingriffe, die zur Bekämpfung
von Jnſektengefahren, durch Windbruch oder Schneebruch er-
forderlich werden, ſowie für Maßnahmen zur Aufforſtung
ſchlecht beſtandener oder durch Brand beſchädigter Flächen.

c) Wenn die Aenderung des Holzbeſtandes durch die Er-
richtung oder den Betrieb einer landes-, waſſer- oder berg-
polizeilich zu genehmigenden Anlage bedingt iſt. Die für
die Genehmigung zuſtändige Polizeibehörde hat jedoch die
beteiligten Gemeinden und Kreiſe vor der Erteilung der Ge-
nehmigung zu hören.

8 3. Holzbeſtandsveränderungen, die lediglich einzebne
Baumgruppen oder Alleen betreffen, bedürfen nur der Ge-
nehmigung des Landrats, in Stadtkreiſen der Ortspolizeis
behörden.

s 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Haft bis zu einem Monat und mit Geldſtrafe bis zu 1500
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

S 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver—
kündung in Kraft.

Merfeburg, den 16. Februar 192
betr. die Körung der Ziegenböcke (Ziegenbock-Klörordnung) r
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Der Regierungspräſident.

a

Der Millionengarten
Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.
Roman von

38. Fortſetzung.
„Sie wiſſen alles? Was heißt das
„Jch habe die Kirell ins Gebet genommen. Und ſie hat

mir unter Tränen geſtanden, wie Sie ihr mitgeſpielt. Wenn
ich in Jhrer Haut ſteckte, würde ich mich bis in den Grund
meiner Seele ſchämen.“

„vVielleicht ſchäme ich mich in der Tat, Frau von Rippler.
er ich bin gewöhnt, dergleichen nur mit meinem eigenen

Gewiſſen abzumachen. Ueber das Alter, in dem ich mich
wie ein Schuljunge abkanzeln ließ, bin ich nachgerade
hinaus.“

„Jch ſoll es alſo ſchweigend hinnehmen, daß Sie meine
Gaſtfreundſchaft mißbrauchen und eine Perſon unglücklich
machen, die unter meinem Schutz ſteht? Jch kann Jhnen nur

aten, nicht in ſo hochfahrendem Ton mit mir zu reden. Sie
oürden es bitter zu bereuen haben.“
„„Jch vergeſſe nicht, wieviel Dank ich Jhnen ſchulde. Sie

haben meinem Großvater und mir Wohltaten erwieſen, die
ich nicht vergeſſen darf. Von meiner Mannesehre aber
kann ich Jhnen darum nichts zum Opfer bringen. Jhre An-
klagen ſind ungerecht. Darum muß ich mich mit allem Nach-

druck dagegen verwahren.“
„So rechtfertigen Sie ſich doch, wenn Sie können. Jch

warte ja darauf. Es iſt wahrhaftig kein Vergnügen für
mich, daß ich mich nun auch in Jhnen ſo ſchmählich getäuſcht
haben ſoll.“

„Alles, was ich Jhnen antworten kann, iſt, daß ich mich
keiner unehrenhaften Handlung ſchuldig weiß. Aber es
ſcheint, daß Sie nicht gewillt ſind, mir das auf mein Wort

hin zu glauben.“ t„Das ſind Redensarten. Jch habe mit den Menſchen ſo

ſchönen Worten hinters Licht führen laſſe. Jch halte mich
nur noch an Tatſachen. Darum will ich von Jhnen wiſſen,
ob es wahr iſt, daß Sie der Meta Krell, nachdem ſie ein paar
mal in aller Unſchuld und Argloſigkeit zu Jhnen gekommen
war, Liebeserklärungen gemacht, daß Sie ſie geküßt und ihr
verſprochen haben, ſie zu heiraten.“

„Hat Fräulein Krell Jhnen das geſagt?“
„Jawohk. Es war meine Abſicht, ſie zugleich mit dem

dem Dache meines Hauſes nicht vorkommen. Aber als ſie
mir in heller Verzweiflung ihr ganzes Herz ausgeſchüttet
hatte, tat ſie mir leid. Am Ende iſt ſie doch moch ein uner-
fahrenes junges Ding, das noch keine Erfahrungen über die
Schlechtigkeit der Männer ſammeln konnte. Und weil ich
noch nicht jedes Vertrauen zu Jhnen aufgeben wollte, dachte
ich, Sie würden ſich doch wohl bereit finden laſſen, die An
gelegenheit auf anſtändige Weiſe zu ordnen. Wenn man
einem Mädchen die Ehe verſprochen hat, muß man ſein Ver-
ſprechen halten, einerlei, ob es eine arme Geſellſchaftierin
oder die Tochter eines vornehmen Rechtsanwalts iſt. Alſo
kurz und bündig: Wollen Sie die Meta Krell heiraten oder
wellen Sie es nicht?“

Seit dem Augenblick, wo ſie auf Herta Madelung an-
ſpielte, war es mit der Selbſtbeherrſchung des Bildhauers
zu Ende. Er ſprang auf und vergaß, daß es eine Ehrfurcht
heiſchende, hinfällige Greiſin war, vor der er ſtand.

„Nun iſt es genug. Jch habe keinen Anlaß, mich vor
Jhnen zu verantworten. Vor einem weiteren Gebrauch
Jhrer Gaſtfreundſchaft ſind Sie jedenfalls ſicher. Jch kam
hierher, um mich von Jhnen zu verabſchieden. Das Atelier-
haus ſteht von morgen ab wieder zu Jhrer Verfügung.“

Die alte Frau zitterte am ganzen Leibe, ſie ſtreikte die
welke Hand nach der ſilbernen Glocke aus, die neben ihr auf
dem Tiſchchen ſtand und ließ ſie mit ſchrillem Laut erklingen.

„Sie wollen ausziehen? Jetzt, wo Sie mich vielleicht
nicht mehrbrauchen, werfen Sie mir alle meine Guttatem
vor die Füße, als ob es ein Bettel geweſen wäre! Gut, daß
ich Sie noch rechtzeitig in Jhrer ganzen Undankbarkeit durch
ſchaut habe ſehr gut! Kommen Sie nur herein, Meta!

Sie können ruhig mit anhbören, was ich dem Herrn moch
zu ſagen habe. Er will nichts davon wiſſen, Jhnen ſſeſtn
Wort zu halten. Er hat nur ſeinen Spaß mit Jhnen haben
wollen weiter nichts. Weil es ihm hier zu unbehaglich
wird, macht er ſich aus dem Staube. Aber er ſoll micht fort
gehen, ohne zu erfahren, was er ſich damit verſcherzt hat.
Und auch Sie ſollen es hören.

Die Geſellſchafterin, die mit ſchüchternem Gebaren in der
Tür erſchienen war, eilte auf ſie zu und ſank neben ſdem
Lehnſtuhl in die Kniae,

„Regen Sie ſich nicht auf, gnädige Frau! Jch bitte
Sie, liebe gnädige Frau, denken Sie an Jhre Guſundheit
Was iſt denn an mir armem Mädchen gelegen

„Laſſen Sie nur, Meta! Es geſchieht nicht nur Jhret-
wegen. Es geſchieht, weil ich einſehe, daß ich von dieſem

Hausmädchen wegzujagen; denn ſolche Sachen dürfen unter Herrn Reimers ebenſo abſcheulich hinteres Licht geführt wor

Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich aus Anlaß metzr
facher Uebertretungen erneut zur Kenntnis der Keiseins
geſeſſenen. Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich zur
Beſtrafung gebracht werden.

Merſeburg, den 4. April 1924.
Der Landrak.

Dor neuen Berhandlungen,
Die kommende Belaſtung des Ruhrbergbaues.

Am 15. April laufen bekanntlich die Verträge zwiſchen
dem bergbaulichen Verein, der Organiſation der Zechen-
beſitzer, und der Mieum (der interalliierten Wirtſchafts
kommiſſion in den beſetzten Gebieten) ab. Dieſe Verträge
wurden ſeinerzeit (am 23. November 1923) geſchloſſen als
man ſich vor die Wahl geſtellt ſah, entweder Leine moch
größere Arbeitsloſigkeit hervorzurufen, als ſie ſchon beſtand,
oder eine Zeitlang die ungeheuren Belaſtungen aus dieſen
Verträgen auf ſich zu nehmen, und damit den Verſuch zu
machen, die bergbauliche Produktion nach Abbruch des paſ
ſiven Widerſtandes wieder in Gang zu ſetzen und wuch
einer weiteren Beſchlagnahme von Kohlenzechen durch die
franzöſiſch-belgiſchen Behörden zu entgehen. Man rechnete
auf deutſcher Seite im Stüllen mit der Hoffnung, daß
inzwiſchen zumindeſtens Anſätze einer internationalen Re
gelung des Reparationsproblems einſetzen würden; dieſe
Hoffnung hat ſich aber nicht erfüllt. Vielmehr benutzen die
Franzoſen und Belgier die Micumverträge, nicht nur um
dem bergbaulichen Verein ſondern auch gegenüber anderen
Wirtſchaftsgruppen einen Druck auf die Wirtſchaft des be
ſetzten Gebietes auszuüben, wodurch ſie zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen wollen. Einmal ſollen die „produk-
tiven Pfänder“ nun endlich produktiv gemacht werden, dies
braucht man in Frankreich zur Führung des Wahlkampfes;
und zum andern will man einen politiſchen Druck auf das
Rheinland ausüben. Die Bewohner des beſetzten Gebietes
ſollen etwa folgenden Gedankengang anſtellen: aus den von
uns bewohnten Gebieten ſoll der weitaus größte Teil der
Sachlieferungen herausgeholt werden, das Reich entſchädigt
aber die Wirtſchaft der beſetzten Gebiete nicht dafür, das
unbeſetzte Deutſchland läßt uns alſo im Stich: wir, die wir
die Laſten des Ruhrkampfes in allererſter Linie getragen
haben, ſollen nun auch noch zur Reparationsprovinz ge-macht werden. Daraus ſoll ſich dann nach den Wünſchen
Frankreichs die Stimmung entwickeln, die für ſeine Rhein
landpläne günſtig iſt. Man ſieht alſo, daß die Micumver-
träge nicht nur eine wirtſchaftliche Seite haben, ſondern daß
ſie hoch politiſch ſind.

Die Schraube, die die franzöſiſch- belgiſchen Okkupationsbe-
hörden der Rhein- und Ruhrwirtſchaft anlegen, iſt eine
Zoll- und Steuerſchraube. Für die Halbfertigfabrikats und
Fertigfabrikatsinduſtrie werden die Ausfuhrzölle ſo höch an-
geſetzt, daß eine Konkurrenz mit den Waren im unbeſetzten
Gebiet und denen des Auslandes unmöglich iſt. Gleichzeitig
werden die Kohlen durch die Kohlenſteuer und durch ein
höheres Ablieferungsſoll (ab 1. April 1,8 Millionen t
monatlich) verteuert, ſo daß der Bergbau in ſeiner Entfaltung
gehindert iſt, außerdem die geſamte übrige Jnduſtrie von
vornherein mit teuren Geſtehungskoſten arbeiten muß. Das
Syſtem der Ausgleichskaſſen, das in Wirklichkeit eine De
viſenbeſteuerung darſtellt, iſt letzten Endes ein Angriff auf
unſere Währung, deren Stabilität Herrn Poineare offenbar
ein Dorn im Auge iſt. Wie unter dieſen Umſtänden die Rhein-
und Ruhrwirtſchaft produktiv werden ſoll, iſt nicht einzu
ſehen, wohl aber iſt deutlich die Abſicht der Beſatzungs-
mächte herauszuleſen, daß die Rhein- und Ruhrwirtſchaft
bis zu einem hohen Grade in ihrer Konkurrenzfähigkeit
gelähmt werden ſoll, und daß Frankreich verſucht, auf
dieſem Umweg politiſche Ziele zu erreichen,
lichung ihm bisher dank der Bevölkerung de
biete verweigert worden iſt.

Die Konkurrenz-Dämpfung von Rheinland- Weſtfalen aber,
auch Waſſer auf die engliſchen Mühlen, wenn ſie auch
die engliſche Jnduſtrie nur einen ſcheinbaren Vorteil

Denn die gleichzeitige Bevorteilung der franzö4
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den bin, wie von meinem ſauberen Neffen. Und die beiden
hatten mich beerben ſollen! Erich ſollte das Grundſtück haben
und dieſer Herr da den größten Teil meines Barvermögens.
Weil ich ſie für anſtändige Menſchen hielt, wollte ich ſie. zu
reichen Leuten machen. Jawohl, ſo iſt es! Schwarz auf
weiß könnte ich es Jhnen zeigen, wenn ich wollte.“

Rolf Reimers ſtand ſeit dem Eintritt des Mädchens
wie feſtgebannt auf ſeinem Platz. Er erfaßte die ganze Er-
bärmlichkeit der heuchleriſchen Komödie, die die Gefell-
ſchafterin der alten Frau vorgeſpielt hatte, um ſich an ihm
zu rächen, und der Ekel würgte ihm die Kehle. Nur das
Bewußtſein, daß er nicht ganz ſchuldlos ſei und daß er ſelbſt
in dieſem Augenblick nicht unritterlich handeln dürfe, hielt
ihn ab, der kläglichen Schauſpielerin das Wort der Verach-
tung entgegen zu ſchleudern, das ſie verdient hatte. Zu
gleich aber fühlte er ein Verlangen zu erfahren, worauf das
Spiel zuletzt hinausgehen ſolle. Und als die Alte von der
ihm zugedachten Erbſchaft zu ſprechen begann, kam ihm ſogar
eine Anwandlung ironiſcher Heiterkeit.

„Von ſolchem Glück hätte ich mir in der Tat nie etwas
träumen laſſen“, ſagte er. „Und ich hätte mir dies Ver-
mögen retten können, indem ich mich bereit erklärte, dem
Fräulein dort meine Hand anzubieten

Die geborene Liebenow verſtand nicht, daß ſeine Frage
ſarkaſtiſch gemeint. war; ſie nahm ſie vielmehr für vollen
Ernſt. Und ſie erfüllte ihre Erwiderung mit allem Gift des
in ihr kochenden Zornes

„Jetzt iſt es zu ſpät. Denn jetzt habe ich euch berde
durchſchaut. Mein ſogenannter Neffe iſt ein Spieler und
Schuldenmacher, ein ganz gewöhnlicher Schwindler. Jn dem
neuen Teſtament, das ich morgen von dem Juſtizrat Winck-
ler, nicht von dieſem Spitzbuben Madelung auffſetzen laſſe,
vermache ich ihm nichts gar nichts! nicht einen Fußbreit
von meinem Millionengarten und nicht einen Pfennig von
meinem Gelde. Alles, was ich hinterlaſſe, ſollte für den da
beſtimmt ſein. Und nun begeht er die Dummheit, ſich mir
noch im allerletzten Augenblick ebenfalls in ſeinem wahren,
Charakter zu zeigen. Ein gewiſſenloſer Mädchenjäger, dem
nichts heilig iſt, weder die Pflichten der Dankbarkeit noch das
rein gehaltene Haus einer vertrauensvollen alten Frau.
Jetzt iſt es aus zwiſchen uns beiden, mein Herr Bildhauer
Reimers! Wie Sie als ein Bettler zu mir gekommen find,
jage ich Sie jetzt auch als einen Bettler wieder hinaus. Nur
das Bewußtſein mögen Sie mitnehmen, daß Sie Jhr Liebes
abenteuer ſo teuer bezahlt haben, wie noch nie eines bezahlt
worden iſt.“



r die engliſchen Intereſſen dar, als dur
deutſchen Konkurrenz zeitweilig für ſie zu erwarten äſt.

die Korruption der Pariſer Preſſe.

Paris, 7. April. Geſtern wurde die Verhandkung in
dem eidigungsprozeß des „Matin“ gegen die „Humanite“
wegen deren Veröffentlichungen über die „Käuflichkeit der
franzöſiſchen Preſſe fortgeſetzt. Die geſtrige Zeugenverneh-
mung war von beſonderem Jntereſſe, weil Briand in ſeiner
Eigenſchaft als früherer politiſcher Direktor der „Humanite“
vernommen wurde. Jm Gegenſatz zu dem früheren ruſſi
ſchen Miniſter Kokowzew äußerte Briand eifel an der
e ekriügheks der von der „Humanite“ verö
umente des ruſſiſchen Finanzagenten Raffalowitſch. Er deckt

bis zu einem gewiſſen Grad den früheren Vorſitzenden des
MaklerVerbandes, de Verneuil, der von der „Humanite“ als Urheber der ruſſiſchen Seheim onds beſonders
angegriffen wurde. Alsdann wurde der Direktor des „Matin“
Bunegau-Barilla vernommen. Als er behauptet, der
„Matin“ habe in ſeinem Textteil auf der erſten Seite nie-
mals ein bezahltes Wort veröffentlicht, lieſt ihm einer der
Verteidiger einen Artikel auf der erſten Seite des „Matin“
vom 14. März 1905 vor, der unzweifelhaſt bezahlt war
und außerdem mit dem Datum eines Briefes Raffale-
witſchs übereinſtimme. Bunau-Varilla gerät in Erregung.
Er ſei 68 Jahre alt und habe nie eine Handlung begangen
über die er zu erröten brauchte. Er habe ſeine Geſchäfte
immer ehrlich geführt. Der fragliche Artikel ei vielleicht
durch Unachtſamkeit veröffentlicht worden. „Jch ſchwöre“,
faat BunauVarilla, „daß der „Matin“ niemals Geld für
leine Kampagne erhalten hat auch nicht. als er für die
Türken eingetreten iſt.“ Einer der Verteidiger legt darauf-
hin einen Artikel des „Matin“Redakteurs Bregant aus dem
Jahre 1903 vor ſowie die Abſchrift eines Schecks, den dieſer
Redakteur von ruſſiſcher Seite erhalten hat. BunauVarilla
weiſt darauf hin, daß er ein ihm gemachtes Angebot, das
dem Matin 500000 Frank zur Verfügung ſtellte, ab-
ewieſen habe. Darauf verlieſt einer der Verteidiger einen
rief des „Matin“, in dem dieſer verlangt, bei der Vertei-

lung der ruſſiſchen Ziehungsliſten im Zeilenpreis „als meiſt-
begünſtigtes Blatt“ behandelt zu werden.

Nachher wird wieder der frühere ruſſiſche Miniſter Kokow-
Zzew verhört. Das Geld, das von der ruſſiſchen Regierung
ausgegeben wurde, ſagt er, wurde verwandt, um in der
franzöſiſchen Preſſe den Lügenſeldzug der Feinde Zußlands
zu bekämpfen. Man habe damals das Pariſer Publikum
eruhigen müſſen, da durch den Beginn der ruſſiſch-japani-

Wer Feindſeligkeiten eine Panik zu entſtehen drohte. de
erneuil hat ſich beim Grafen Witte über die ungenügenden

zur Verfügung ſtehenden Summen beklagt. Nach Kokowzew
wird de Verneuil vernommen, der ſich häufig durch
Gedächtnisſchwäche und das Berufsgeheimnis der Antwort
auf gewiſſe Fragen entzieht. Wenn er mit der ruſſiſchen
Regierung korreſpondiert habe, ſo ſei dies mit Ein ver
ſtändnis der franzöſiſchen Regierung geſche-
hen. Zahlreiche Jnterventionen ſeien aus Patriotismus not-
wendig gewweſen, um eine Panik bei den franzöſiſchen Jn-
habern ruſſiſcher Papiere zu verhindern.

Verſoilles und die deutſche Demokratie.

Die Angſt vor einem Rechtsſieg.
London, 7. April. Jn einem Deutſchland am Scheide

wege“ überſchriebenen Leitartikel führt „Daily News“ zu
den bevorſtehenden deutſchen Wahlen aus: Eine der
ſchlimmſten Wirkungen des ſchlechten Friedens ſei g.
weſen, daß er die Hoffnung auf eine wirkliche deutſche
Demokratie faſt getötet habe. Hätte die erſte deutſche demo
kratiſche Regierung von den Alliierten eine Lebensmöglich-
keit erhalten, ſo hätte man Hoffnung haben können. Man
e den günſtigen Augenblick aber vorübergehen laſſen.
Man habe zugelaſſen, daß das deutſche Volk ſich ſelbſt
überredete, daß die einzige Möglichkeit der Befreiung in
der Vorbereitung für einen neuen Freiheits-
krieg gegen ſeine Verfolger liege. Daily News, an
einen durſchlagenden Sieg der äußerſten Rech-ten glaubt, ſieht die Gefahr darin, daß unter ſchweren Ver
luſten der Sozialdemokratie die ſolide Truppe verant-
wortlicher öffentlicher Meinung, die die Grundlage ſein
müßte, auf der eine vernünftige Friedensregelung aufgebaut
werden könnte, dem wahnſinnigen Fanatismus der Kom
muniſten und dem Nationalismus anheim fällt. Die ein-
ige Hoffnung für Deutſchland und für Europa ſei gegenwär-
ig, daß Mae Donald Poineare überre det, Bedin-
ungen zuzuſtimmen, die eine unter dem Einfluß der deutſchen

Induſtriellen und Konſervativen ſtehende Koaliton anneh
men würde. Ob Mae Donald den Willen und (die Kraft
dazu aufbringt, wird ja die Stellungnahme Frankreöchs
zu den Sachverſtändigenvorſchlägen und in den Mieum-Ver-
haandlungen erweiſen.

Poincaré beugt vor.
Poincare befürchtet offenſichtlich, daß bei den Unterſus

chungen der Sachverſtändigen wenigſtens ſolcherlei Aufklä-
rungen in die Oeffentlichkeit dringen könnten, die dem
Verſtändnis der Welt für die franzöſiſchen Abſichten auf
dauernde Knebelung und militäriſche Vergewaltigung Deutſch
Iands nicht zuträglich ſind. So hat er von Dirard und
Degoutte ein Programm aufſtellen laſſen über die Straf
maßnahmen zur Unterdrückung geheimer deutſcher Militär
verbände. Jn dieſem Programm werden all die finſteren
deutſchen Machenſchaften gegen Frankreichs Sicherheit und
Ruhe noch einmal aufgezählt, wobei der Jungdeutſche Orden
als beſonders gefährlicher Verſchwörerbund gekennzeichnet
wird. Wir haben immer eine unangenehme Empfindung
gehabt, wenn Franzoſen einen deutſchen Miniſter voder
eine „maßvolle“ Partei belobigten. Denn das Lob der Feinde
iſt eine Beſchimpfung. Wenn jetzt Frankreich dem Jung-
deutſchen Orden ſein allerhöchſtes Mißfallen ausdrückt, ſo
kann der Jungdo dies Kompliment nur mit Dank als Beſtätigung der Richtigkeit ſeiner Arbeit anſehen. General
Degoutte wird ſelbſt mit der ſchärfſten Lupe nichts finden,
was an militäriſchen Dingen ihm Anlaß zum Einſchreiten
gäbe. Der Jungdo iſt ihm nur deshalb unſympathiſch,
weil er mit Erfolg das Gefühl für nationale Ehre und
Würde wieder im Bewußtſein des Volkes zum Leben erwecken
hilft. Das aber iſt nicht die Einſtellung, die Herr Poin-
eare zur Ausführung ſeiner Pläne mit Deutſchland braucht.

Nah dem Wnſter des Londoner Zahlungsplanes.

Paris, 7. April. Es wird allmählich immer klarer, daß
der Zahlungsplan den Sachverſtändigen nichts weiter als
der Londoner ne vom Mai 1921 mit ganz ge-ringen Aenderungen darſtellt. Denn die während des ſo
genannten Moratoriums gedachten Zahlungen entſprechen
ganz genau der Verzinſung der berühmten A- und B-Bons
dieſes Zahlungsplanes, allerdings ohne ihre Amortiſation.
Die Franzoſen nehmen an, daß' nach den Sachverſtändigen-
plänen im Jahre 1929 es noch nicht die wörtliche Ausführung
des Verſailler Vertrages und des Londoner Zahlungsplanes
z wärtigen habe, ſondern das geſchehe erſt durch die er-

hten Zahlungen vom Jahre 1939 ab. Man erblickt alſo
in den Sächverſtändigenplänen weſentliche Vorzüge gegen-

l duſtrie ſtellt einen viel gr Nar giſchen Jnduſtrie ſt nen vie bereitet

entlichten Do d

an England mit vorſah. e t alſo darin elt
die franzöſiſche Logik keinerlei Grund, ſich r die

utachten der ändigen zu beklagen. Denn die
neuen, Deutſchland aufzuerlegenden g. ſeien durch
aus nicht ſo hart und unerträglich, es bereits jetzt
in Deutſchland immer dargeſtellt würde.

Der Kampf um Veßarabien.

Rumänien hat ſich bei der Einverleibung der vielen
anektierten Provinzen nach dem „ſiegreichen“ iege doch
wohl zuviel zugemutet. Jn Siebenbürgen hat es verſtanden,
das anfangs ſtaatstreue Element der Deutſchen kulturelb
und wirtſchaftlich ſo zu bedrängen, daß die SiebenbürgerDeutſchen jetzt in offene Kampfſtellung zum Staate ge-
rängt ſind. Auch in Beſſarabien häufen ſich die Schwierig-

keiten. Dem ſchwachen, niedergebrochenen Zarenreich hatte Ru4
mänien dieſe fruchtbare Provinz entriſſen ohne Widerſtand
zu finden. Jetzt geht die erſtarkte ruſſiſche Politik zum
Angriff vor, Unterſtützt von der Stimme der beßarabiſchen
Bevölkerung fordert ſie eine Volksabſtimmung in dieſer
Provinz. Sie iſt ihrer Sache ſicher und kann es auf
dieſe Abſtimmung ankommen laſſen. Rumänien gibt da-
gegen die verlegene Erklärung ab, daß der weſentlich rur
mäniſche Charakter Beßarabiens unzweifelhaft und deshalb
eine Abſtimmung überflüſſig ſei. Bis jetzt hat keine der
europäiſchen Mächte außer Frankreich die Beſitzergreifung
Beßarabitens durch Rumänien garantiert. So konnte der
Führer der ruſſiſchen Delegation bei den Verhandlungen
zwiſchen Rußland und Rumänien in Wien jetzt derart
ſcharf auf den Rechten ſeines Landes beſtehen, daß die
Konferenz unterbrochen werden mußte. Das iſt für Rue,
mänien um ſo unangenehmer, als es wichtigſte Fragen mit
Rußland dort regeln wollte. Die Bedeutung dieſer Ent-
wicklung in der beßarabiſchen Angelegenheit geht aber noch
weit über einen Streit im alten Wetterwinkel Europas
hinaus: hinter Rumänien ſteht Frankreich! Franzöſiſche Po-
litik hatte Rumänien im Kriege an die Seite ſeines na-
türlichen Gegners, Rußland, gedrängt. Sie brachte dem
kleinen lateiniſchen Bruder trotz des verlorenen Krieges
und aller militäriſcher Niederlagen den Beſitz der jetzt ſo
verderblichen Provinzen. Frankreich kämpft jetzt gegen Eng-
land und. Jtalien um die Erhaltung ſeines Einfluſſes in
Bukareſt. Es kann ſeine Stellung dort nur erhalten, wenn
es Rumänien den ungeſtörten Beſitz ſeines Raubes ſichert.
Jn Wien hat ſich herausgeſtellt, daß es dazu nicht in der
Lage iſt, und es bleibt abzuwarten, auf welchen Wegen
Frankreich mit Hilfe einer europäiſchen Konſtellation dies
Ziel zu erreichen verſucht, das ihm den außer der Tſchechei
letzten treuen Diener in der kleinen Entente erhält

Reichshund der Kriegsbeſchädigten.

Jm Stadtverordneten-Sitzungsſaal des Rathauſes in
Magdeburg fand am Sonnabend und Sonntag eine Tagung
der Kreisverbandsvertreter des Reichsbundes der Kiegsbe-
ſchädigten ſtatt, die von zahlreichen Delegierten aus allen
Teilen der Bezirke Magdeburg, Merſeburg und Anhalt be-
ſucht war.

Ueber die organiſakoriſchen und agitatoriſchen Aufgaben
des Reichsbundes ſprach Gauvorſitzender Röbe r: Um Er-
folge zu erzielen, muß die Organiſation ſchlagkräftig ſein,

arbeitet werden. Für das, was wir fordern an ſozialer Ge
rechtigkeit ſür die Kriegsopfer, müſſen und werden wi-
die volle Verantwortung übernehmen. Wir wollen nicht
negieren, ſondern überall mitarbeiten an der Verbeſſerung
der Geſetze und Beſtimmungen, um eine ausreichende Ver-
ſorgung und Fürſorge der Kriegsopfer zu erxeichen.

Nicht mit radikalen Phraſen,
ſondern durch praktiſche, zähe Arbeit verſchaffen wir uns
Achtung, Hilfe und Anerkennung in der Oeffentlichkeit.

Vorausſetzung für dieſe Betätigung iſt aber eine ruhige
ſtetige Entwicklung in Deutſchland. Wir begrüßen es als
Kriegsopferorganiſation, daß wir bei unſern ſozialen und
ethiſchen Beſtrebungen von den geſunden Kriegsteilnehmern
eine weſentliche Unterſtützung bekommen werden. Wir be
dürfen dringend der Geiſtes- und Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
geſunden Arbeitskollegen und Kriegsbeſchädigten. Wir braus-
chen an den Arbeitsplätzen die Sympathien unſrer geſunden
Kameraden und ihre volle Untevſtützung bei Erreichung ſo
mancher unſrer Ziele, vor allem im Siedlungsweſen.

Bei Beginn der Tagung am Sonntag richtete Oberbürger-
meiſter Beims Worte der Begrüßung an die Delegierten.
Er wies hin auf die Verſprechungen vom Dank des Vater
landes, aber auch auf die Schwierigkeiten r 7
ſowie außen- und innenpolitiſcher Art, die das Reich bei
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen dem deutſchen Volke gegen-
über noch immer hindern. Viele Hoffnungen ſind zu Grabe
getragen. Darauf nahm Bundesvorſitzender Pfändner (Ber
lin) Stellung zu den für die Kriegsopfer aktuellen Fragenin der Sogialpolitit Wir befinden uns in einem unges
keuren Umbildungsprozeß auf ſogialpolitiſchem Gebiete. An
geſichts der ſozialen Not in großen Volksſchichten dürfen
wir uns als Kriegsopfer nicht ſo einſtellen, als ob wir
allein nur Forderungen zu ſtellen haben, als gäbe es nur
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, und alles andre
könne uns gleichgültig ſein. Nein. Art und Maß der Für-
ſorge ſind abhängig von der Einſtellung der Oeffentlichkeit
den Verſorgungsberechtigten gegenüber u. von der Leiſtungsfä-
higkeit des Landes. Wenn wir in ſachlicher Ueberzeugung das
rechte Verſtändnis für unſere Forderungen ſchaffen, nur dann
wird es möglich ſein, mit berechtigten Anſprüchen zum Ziele
zu gelangen.

Wir müſſen aber auch klar ſagen, wie unſere Forderungen
zu erfüllen ſind. Erſt dann haben wir das Recht, Kritik
zu üben an falſchen Maßnahmen der Regierunggsſtellen.
Warum hat die Reichsregierung nicht das Ermächtigungsgeſetz
dazu benutzt, eine großzügige Sozialpolitik einzuleiten und
zu deren Durchführung die ſtärkſte ſteuerliche Belaſtung
der Leiſtungsfähigen rückſichtslos vorgenommen Statt dieſes
Aufbaues haben wir jedoch nur Abbau erlebt, Abau des
Rechtes der Kriegsopfer im Spruchverfahren, Abbau ihrex
Verſorgung und Abbau der ſozialen Fürſorge. Die Reichs
regierung hat, obwohl ſie durch das Ermächtigungsgeſetz die
Macht dazu hatte, die Not der Kriegsopfer nicht gelindert,
ſondern vergrößert: daran ändert auch die kleine Renten
erhöhung zum 1. April nichts, die durch die Mietsſteigerungen
den Kriegsopfern ſofort wieder genommen iſt.

Auch ſonſt fordern die Maßnahmen der Reichsregierung
die ſchärfſte Kritik herqus: der Pflicht zur ergänzenden,
Fürſorge hat ſich das Reich durch die dritte Steuernote
verordnung entzogen, e has ſie an Landesfürſorgevert
vände üoerwieſen. Solange die Verordnung beſteht müſſen
wir intenſiv daran mitarbeiten, daß ſie nicht auch noch
ſchlecht angewandt wird. Die Grundlage dieſer Fürſorge
verbände dürfen nicht die Armenverbände, ſondern die
Fürſorgeſtellen bilden, und die Mitwirkung der Fürſorgen
berechtigten iſt ſicherzuſtellen. 4Die Arbeitsfürſorge für Schwerkriegsbeſchädigte darf nicht
den Arbeitsämtern übertragen werden, denn es handelt ſich.
nicht um eine ſchematiſche Vermittlung, ſondern um eine in
dividuelle Fürſorgemaßnahme.

Bei der Aufſtellung der Haushaltpläne in den Gemeinden
muß darauf geachtet werden, daß ausreichende Mittel für

ürſorgezwecke eingeſetzt werden. Aus allen Geſetzen undüber den Plänen
dieſer ſogar noch

Bonar Laws vom Januar 1923, trötzdem
eine Abtragung der franzöſiſchen Schulden
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erordnungen müſſen wir das Gute herausſchälen und daran

Aufenthalt in Leipzig einen Flugbetrieb in Dresden ein-

darum muß unabläſſig am Ausbau der Organiſation ges

dann wird auch aus Unzulänglichem Vorteil für die S
opfer herausſpringen.e Verhandlung der Siedlungsbeſtrebung
und ihrer Förderung im Jntereſſe der Kriegsopfer folg
eine ergiebige Ausſprache über die ndes Verſorgungs-, Fürſorge- und Siedlungs-weſens. Da
ſchloß der Konferenzleiter die Tagung.

Mus Provinz und Reich,
Das Flugungſück in beimig-Mockau.

Zu dem verhängnisvollen Abſturz des Flugzeuges
lauten nachſtehende Einzelheiten:

Seit dem Schaufliegen am vergangenen Sonntag iſt
dem Flugplatz ein Heinkel-Dreiſitzer ſtationiert, um bis z
Oſtern Reklame-Rund- und Schulflüge zu unternehmen. De
Heinkel- Apparat iſt ein neuer Sport-Eindecker mit 70
PS. SiemensSternmotor und hatte zuletzt zur Nordiſche
Meſſe in Kiel zahlreich gelungene Flüge ausgeführt. Zur
Göteborger Flugwettbewerb, der bedeutendſten internationg
len Flugveranſtaltung des Jahres 1923, errang ein Heinkel
H. E. 3-Eindecker durch ſeine fliegeriſchen Leiſtungen und di
einfache Demontierarbeit den Sieg über zahlreiche ausländi
ſche Konkurrenten für die deutſchen Farben.

Der Heinkel-Eindecker D 278 hatte
am Sonntag ſchon verſchiedene Rundflüge unternomme
und war auch von den über Leipzig kreuzenden Freiballone
geſichtet worden. Bei einem ſolchen Rundflug kam der
Apparat aus bisher noch nicht völlig aufgeklärter Urſache
wahrſcheinlich infolge Ausſetzens des Motors, nicht in d
Höhe und ſetzte ſofort wieder zur Notlandung an. Es ge
lang ihm aber nicht mehr, den Platz zu erreichen. Bei
Verſuch, die Telegraphenleitungen auf der Straße Wie
deritzſch-Seehauſen zu durchfliegen,

ſtreifte der linke Flügel, und nun ſtürzte die Maſchine
völlig ab und zerſchlug auf dem Boden.

flugwache fanden den Fluggaſt Papſt tot, ſeine Frau n
den Führer Schöne ſchwer verletzt unter den Trümmern dere
völlig zerſtörten Flugzeuges vor. Die Verletzten wurde
ſofork dem nahen Krankenhaus St. Georg zugeführt, wäh-
rend das Flugzeug, deſſen Motor herausgefallen, zwecks
ſpäterer näherer Unterſuchung des bedauerlichen Unfalls
durch Sachverſtändige unter polizeiliche Bewachung geſtellt
wurde.

Der Pilot Joe Hans Schöne iſt Chefpilot der Heinkel-
Flugzeugwerke Warnemünde geweſen und wollte nach ſeinem

richten. Jn Sachſen iſt er auch durch ſeine eigenartigen
Pläne, in Oberwieſenthal Gleitflüge und Schulkurſe abzu-
halten, öfters erwähnt worden.

Das abgeſtürzte Flugzeug D 278 gehörte der AeroExpreß-
Geſellſchaft Dresden und galt in Fachkreiſen als ausgezeich-
nete Maſchine.

Die Verletzten wurden ſofort nach dem Krankenhaus St.
Georg geſchafft und dort umgehend einer Operation unter-
ogen, wobei neben ſchweren Huetſchungen noch mehrfachStippenbrüche feſtgeſtellt wurden.

Der beſtrafte „Albert Ballin“.

Hamburg, 7. April. Die erſtaunliche New Horker Mel
dung, daß der Hapag- Dampfer „Albert Ballin“ nach
ſeiner Ankunft in New York befindlichen, im Betriebe ge
weſenen eigenen Brauerei zu 281 Dollar Strrafe
verurteilt worden ſei, wurde hier in Hamburg, da die
Verwaltung der Hamburg-Amerika-Linie darüber bis heute
von New York keinerlei Nachricht erhalten hatte, als ſein
Aprilſcherz amerikaniſcher Blätter bezeichnet. Tatſäch-
lich beſitzt dieſer neue Dampfer aber eine kleine Bord-
brauerei, in der auf der Fahrt ein Bier gebraut werd
das an Bord viel getrunken wird. Dieſe Braueinrichtung
ſoll aber vorſchriftsmäßig vor dem Eintritt in die ame-
rikaniſche Dreimeilen-Zone auseinandergenommen und wie
alle Vorräte an alkoholiſchen Getränken unter Siegel gele
werden. Ob in dieſer Hinſicht eine Unregelmäßigkeit vorg.
kommen iſt, darüber fehlt hier, wie erwähnt, noch jede
Nachricht. Jn keinem Falle aber hann es ſich im nen
ernſthaften Verſtoß gegen das Trockenlegungsgeſetz handeln
dafür zeugt die geringe Strafe von 281 Dollar, während
neulich der engliſche Royal-Mail-Dampfer „Orduna“ wegen
Zuwiderhandlung gegen das Alkoholgeſetz beſchlagnahmt und
nur gegen eine Mölliarde Dollar vorläufig fref-
gegeben wurde.

Die Hochwaßerkataſtrophen,.

Warthe, Weichſel, Rhein und Latoritza.
Vietz, 7. April. Seit geſtern führt die Warthe Hochwaſſer.

Das Dorf Zechow wurde geſtern vormittag von der Hoch-
waſſerwelle überraſcht. Einzelne Häuſer auf dem Ze-
chower Anger ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Das Vieh
mußte auf Bvoten in das Dorf geſchafft werden, Haſen und
Rehe ſind auf den Wieſen ertrunken. Vorſichtsmaßregeln
in den übrigen Ortſchaften des oberen Warthebruches kamen
zu ſpät. Das Warthetal gleicht einem See. Bei Wepritz
drängt das Waſſer bis an den Bahndamm. An der Fähre
bei Fichtwerder, bei der Vietzer Ablage, droht das alt
den Wall zu überfluten. Oberhalb Schwerin ſtehen viele
Gebäude im Waſſer. Es ſind bereits zwei Dammbrüche
zu verzeichnen. Cüſtriner Pioniere ſind zur Hilfeleiſtu
abgegangen.

Danzig, 7. April. Die Polniſche TelegraphenAgentur
meldet über die gegenwärtige Hoöchwaſſerlage im Stromge-
biet der Weichſel und der Warthe: Der Waſſerſtand
der Weichſel bei Warſchau iſt neuerdings wieder um 25
Zentimeter gefallen und weiſt weiterhin ein ſinkendes Maß
auf. Das Waſſer nimmt in den überſchwemmten Stadtteilen
Warſchaus ab. Lediglich in den umliegenden Dörfern iſt
die Lage im allgemeinen unver ändert. Jn Brom-
berg ſind durch das Austreten der Weichſel e rlie
Schäden angerichtet worden. Die Ortſchaft Orzechowo iſt
überſchwemmt. Sämmtliche Häuſer ſtehen unter Waſſer. Des
gleichen iſt die Alt- und die Neuſtadt von Thorn über-
ſchwemmt. Jn der Kirche ſteht das Waſſer etwa einen
Meter hoch.

Ruhrort, 5. April. Der Rhein überflutet die Kribben
der alten Hafenmündung und des Eiſenbahnhafens. Die
Ruhr überſchwemmt von der Mündung bis hier ſtrom-
aufwärts das ganze zwiſchen den Schutzdeichen liegende Ge-
lände. An tiefer liegenden Stellen ſind die Verladearbeiten
durch das Ruhr-Hochwaſſer ſtark behindert.

Kaſchau, 7. April. Das Hochwaſſer der Latoritza
hat ſchwere Zerſtörungen angerichtet. Die Gemeinde Sol
notſchka iſt beinahe zur Hälfte vernichtet, 38 Häuſer ſind
beſchädigt, 14 vollkommen eingeſtürzt und 7 bedroht. Jn
der Gemeinde Bodrogmezö ſind 22 Häuſer vollkommen ver-
nichtet, die übrigen ſtark beſchädigt. Jn der Gemeinde Battyan ſind 18 Zauſer vernichtet. Jn der Gemeinde Zeten
hat das Waſſer 25 Häuſer zerſtört. Jn der Gemeinde Rad

Die herbeigeeilten Zuſchauer und Mannſchaften der Polizy

iſt ein Teil derſelben, der ſogenannte Großrad, von welchem
arbeiten, daß es das Uebergewicht über die Mängel bekommt, allein das Pfarramt erhalten blieb, vollſtändig vernichtet
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